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Dr Windthorſt. 


Wie in letzter Nummer telegraphiſch berichtet, iſt der Ab- 
geordnete Dr. Windthorſt am Sonnabend Morgens 8 ¼ Uhr ſanft 


entſchlafen. 


En, 


Auf dem Gipfel feiner parlamentariſchen Machtſtellung iſt der 
greiſe Führer der deutſchen Centrumspartei durch den Tod ab⸗ 


berufen worden. Dr Windthorſt war der Mann des Reichstages, 
deſſen Name am häufigſten genannt wurde, bei jedem wichtigen 
HGeſetz, welches die Volksvertretung beſchloß, wurden ſeine Aus- 
| führungen mit Aufmerkſamkeit angehört, und vielfach waren dieſe 


ſcheidend 


usführungen für die definitive Geſtaltung der Vorlagen ent · 
Windthorſts ausſchlaggebende Stellung im Reichstage 


iſt beſonders in letzter Zeit, wo er ſich der Reichsregierung ſehr 
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genähert hatte und die Bewilligung verſchiedener, dringend ge⸗ 
wünſchter Forderungen durchſetzen half, ſehr klar hervorgetreten, 
und darum iſt ſein Tod auch für Deutſchland ein politiſches Er⸗ 
eigniß erſten Ranges, daß vielleicht folgenſchwere Zwiſchenfälle 


nach ſich ziehen kann. In der Centrumspartei iſt Niemand vor: 
handen, der den Dahingeſchiedenen zu erſetzen vermöchte, er war 


lein ſtaatsmänniſches Genie allerdings, aber ein Parlamentarier 
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| erſten Ranges, ein Diplomat und Politiker, den nichts von der 


Lefolgung ſeiner einmal geftedien Ziele abbringen konnte. Und 


dieſe Ziele waren Erhöhung der Machtſtellung der katholiſchen 
Kirche. Man ſagt Windthorſt nach, er habe auch die Wieder⸗ 
errichtung, des Königreiches Hannover angeſtrebt; beweiſen kann N 
es Niemand, und Windthorft war viel zu klug, als daß er Pläne 
und Gedanken laut ausgeſprochen hitte, die in ihrer Erfüllung 
Gewiß iſt, daß Ludwig Windthorſt bei der 


ſehr ſcaglich waren 
Errichtung des deutſchen Reiches kein Freund deſſelben war, ge⸗ 


wiß iſt aber auch, daß er ſich mit den Verhältniſſen befreundet 


und für die Erhaltung und Kräftigung des Reiches wiederholt 


energiſch ein getreten iſt. Aus ſeiner früheren Laufbahn hat er 


viele partikulariſtiſche Gedanken beibehalten, aber er war viel zu 
klug, als daß er ſein großes Ziel um Kleinigkeiten willen außer 
Augen geſetzt hätte. Fürſt Bismarck und Windthorſt haben ſich 
während des Kulturkampfes auf das Heftigſte befehdet, und ſie 


zu Beforgniſſen Anlaß, als eine ſehr erhebliche 


| die Lungenentzündung am Freitag Abend. 
I 
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Dienſtag, den 17. März 


war, kann man ſchwerlich ſagen; aber Windthorſt kannte den 
Volksgeiſt ganz genau, er wußte, wie weit er gehen dürfte, und 


hielt genau die Grenze inne. Dieſer Haltung verdankte er es, 


daß er nie die Leitung aus den Händen verlor. Den eigent⸗ 

lichen Character des Centrumsführers zu ergründen, iſt ſchwer. 

Trotz ſeiner häufigen Reden, trotz allen perſönlichen Auftretens 

kann man doch den Gedanken nicht los werden, daß Windthorſt 

die Worte nur gebrauchte, um ſein Innerſtes zu vergüllen. Eine 
feine Ironie zitterte gar zu häufig auf ſeinen Lippen, er hat 
recht gut gewußt, daß er weiter ſah, als viele Andere, und daß 
man mit Kurzſichtigen Mitleid haben müſſe. So iſt Ludwig 
Windthorſt unbeſtreitbar einer der merkwürdigſten Geſtallen un: 
ſerer Zeit geweſen, ein hochbedeutender Mann; ein ſtreng recht⸗ 
licher und außerordentlich uneigennütziger Sinn zeichneten ihn 
aus, er ſtrebte nicht nach Glanz und Geld, und gab gern, wo 
und wie er konnte. Seinen Jahren nach war er das plichteifrigſte 
Reichstagsmitglied, Niemand ergriff häufiger in den Debatten das 
Wort, als die kleine Excellenz. Noch Manches wird über ihn 
geſprochen und geſchrieben werden, die Meinungen werden aus 
einandergehen, hier wird man verurtheilen, dort loben, aber das 
wird Niemand beſtreiten, daß Windthorſt's Tod im Reichstage 
eine große Lücke heronrruft. Er war eine gewiſſe Autorität, und 
und beſaß ein Anſehen, wie kein anderer ſeiner Collegen. Dem 


Wunſche des Präſidenten von Levetzow kann man ſich nur ans 


ſchließen und mit ihn jagen: Er ruhe in Frieden. 
Ueber Windthorſt's letzte Stunden erhalten wir folgenden 


Bericht aus Berlin: 
J 


Die Lungenentzündung, von welcher der greiſe Centrums⸗ 
führer befallen war, gab bis zum Freitag Nachmittag weniger 
Schwäche. Der 
einige Worte mit 
Ungünſtiger geſtaltete ſich 
Eine genaue Unter⸗ 


Kranke ſchlief meiſt, nur dann und wann 
ſeiner anweſenden Tochter wechſelnd. 


ſuchung ergab, daß ſich die Entzündung von dem rechten Zungen | 


flügel auf den linken übestragen hatte Nach dem Cekennen 


dieſer Thatſache gaben die Arzte den ſchwer Leidenden auf. 
Bis gegen 12 Uhr Nachts lag der Kranke 


im Halbſchlummer. 


verkehrten ſchließlich doch freundlich miteinander; das iſt eben das Nach Mitternacht ſteigerte ſich das Fieber außerordentlich, es 


ezeichnende für Windthorſt, daß er Politik und Perſon abjolut 
ſchied. Er hatte im Reichstage ſehr viele Gegner, aber keinen 
eind, ſein ganzes Weſen war nicht dazu eingerichtet, perſönliche 
ſeindſchaft deroorzurufen. Der verſtorbene Parteiführer war nie 


dus ſeiner löhlen Ruhe zu bringen, und dieſer Ruhe verdankte 
er ſeinen weitgehenden Scharfblick. Er wartete ab und handelt: 


ann, das ganze Gewicht ſeiner feſtgeſchloſſenen Partei in die 
Wagſchale werfend. Unermüdlich war er im Intereſſe dieſer 


5 Partei thätig, ganz außerordentlich ſein Einfluß auf dieſe Wäh⸗ 


ler; aber trotz des unendlich hohen Anſehens, trotz jeiner hervor» 
ragenden Hereſchaft über die Gemüther konnte er auch ſehr gut 
nach geben, wenn es ſein mußte. Er ging auf Alles ein, wenn 
nur ſe in Ziel, daß er feſt im Auge behielt, Vortheil davon hatte. 
nd man weiß, daß dieſe Zähigkeit Erfolg hatte. Windhorſt hat 
jo ziemlich Alles erreicht, was er wollte, nachdem er aus dem 
utzigen Kulturkämpfer der höfliche Centrumsführer geworden 
war. Daß ſeine Politik immer dem deutſchen Reiche zum Segen 
Die Schandſteintraägerin. 
Ein Bild aus dem alten Hamburg. 
Roman von F. Klinck. 
(4. Fortſetzung.) 

„Dieſe Strafe ſoll der Lügnerin zu Theil werden, Rolf 
Gunter, ich will es!“ rief fie mit bligenden Augen. „Nicht um: 
Tone ſoll die rothe Lisbeth eines vornehmen Mannes Kind ſolcher 
* verläſtert haben! Steht mie bei, daß mir zu meinem Recht 

kholſen werde!“ i 
Rolf Gunkel ſtand überraſcht. Nicht im entfernteſten hatte 
abdaran gedacht, ſo raſch an ſein Ziel gelangen zu ſollen. Schon 
ſah fuhr das leidenſchaftercegte Mädchen, als ſie ihn zögeen 
30 lebhaft fort: „Ihr müßt mir helfen, wenn es wahr iſt, daß 
bi r Mein Freund, der Freund unferes Hauſes ſeid! Steht mir 
lern bei und ich will Euch in alle Ewigkeit dankbar ſein!“ 
Ver Rolf Gunkel verbarg nur mit Mühe den inneren Jubel, den 
eſe Worte in ihm erweckten. 
kan, Rechnet auf meinen Beiſtand, ſo weit ich Euch dienen 
Sun, Jungfrau Kordula!“ entgegnete er. „Iſt es doch eine 
di mach, die einer edlen Dame widerfahren iſt, — eine Schmach, 
Ir, nur durch harte Strafe geſühnt werden kann. Dennoch wird 
f keine leichte Arbeit ſein, die Dirne zur Verantwortung zu 
gehen. Wohl iſt ſie nur ein Findelkind, aber der Wandſchneider 
Kenkenborg, dem man den Wechſelbalg vor die Thür gelegt, iſt 
in Mann, der bei Rath und Bürgerſchaft in gleich hohem An⸗ 
3 ſteht, und er iſt es, der die rothe Lisbeth auf feinen Namen 

b taufen laſſen, der ſie in ſeinem Hauſe erzogen und unter 


deſſem Schutz ſie lebt. Auch Tilo Tweſtreng wird ſchwerlich zu. 
dem Mädchen ein Leid geſchieht. Es möchte ſich bei 


geben, daß 


und n Angriff auf daſſelbe ein ganzes Heer von Gegnern erheben 

Nb ich würde mir viele Feinde ſchaffen, indem ich die rothe 

5 eth auf die Anklagebank bringe, wie es ſich für Schand⸗ 
en, wie dieſelben von ihr verübt worden ſind, geziemt —“ 


| 
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hielt. Er ließ in ſeinem Geiſte die Geſetzesvorlagen, welche ihn 
in der letzten Zeit beſchäftigt hatten, Revue paſſieren, gedachte 


traten Delirien ein, in welchen der Kranke 


mit jet lauter 
Stimme, die bis auf die Treppe gehört 


wurde, lange Reden 


dabei des Volksſchulgeſetzes un» der Zurückberuſung der Jeſuiten, 
und hielt eine Kampfrede gegen das Jeſuitengeſez. In einem 
ſpäteren Stadium ſchien es, als ob der Kranke an einer Feſt⸗ 
tafel ſich wähnte und einen Toaſt auf das Kaiſerpaar auszu⸗ 
Dieſe 
Etwa 


bringen hätte, deſſen : mit Bewunderung gedachte. 
Rede ſchloß er wörtlich: „Die müſſen wir leben laſſen.“ 
eine halbe Stunde vor ſeinem Tode hatte der Patient einen 
Augenblick klaren Bewußtſeins. Dieſen Umſtand benützte ſeine 
am Bette knieende Tochter, um von ihren Vater wegen deſſen, 
was fie ihm im Leben vielleicht an Kindesliebe ſchuldig gealieben 
ſei, Vergebung zu erbitten, worauf der Sterbende ſie mit deu 
Worten beruhigte: „Wir haben uns ja nie beleidigt, grüße die 
Mutter, wenn Du nach Hannover zurückkehrt“ Später, als 

A ........ʃ .I 

„Ihr ſeid feige, Rolf Gunkel!“ ſtieß Kordula zornig hervor. 

„Nein, nicht feige, Jungfrau Kordula!“ entgegnete er mit 
Ruhe. „Ich bin jedoch über die erſte Jugend hinaus, und 
einem ſolchen Manne geziemt es, fürſorglich mit ſich zu Rathe 
zu gehen, ehe er Etwas unternimmt, um zu erwägen, ob ihm 
die Durchführung ſeiner Abſicht auch gelingen wird. Es iſt nicht 
leicht, ſich mit aller Welt zu verfeinden, und ich würde eine 
ſolche Aufabe nur auf mich nehmen, wenn ich darauf rechnen 
dürfte, daß mir durch Cuch ein Ausgleich für Das, was ich da⸗ 
dei verlieren könnte, geboten würde.“ 

„Ihr wollt einen Lohn?“ kam es ungeduldig von ihren 
Lippen. 

„Wenn Ihr es einen Lohn nennen wollt, meinetwegen!“ 
verſetzte er. Verſprecht mir, mein Weib werden zu wollen, 
wenn ich Euch an der rothen Lisbeth und dem treuloſen Tilo 
Tweſtreng gerächt habe!“ 

Sie trat unwillkürlich einen Schritt zurück; ihre Augen 
waren feſt und durchdringend auf Rolf Gunkel gerichtet. Seine 
Worte trafen fie wie ein kalter Schlag. Unwillkürlich drängte 
ſich ihr die Beſorgniß auf, daß ſeine Mittheilungen übertrieben 
ſein könnten. Ccrieth er es? 

„Glaubt Ihr, daß ich Euch täuſche?“ fuhr er fort. „Fragt 
doch Tilo Tweſtreng, ob nicht die rothe Lisbeth die Erwählte 
ſeines Herzens ſei; er wird nicht den Muth haben, es vor Euch 

zu leugnen. Fragt ihn ſelbſt, ob fie nicht ſtetig an Euch zu 
mäkeln und zu tadeln gehabt und mit ſchlimmen Reden über 
Euch ihm in den Ohren gelegen hat, — er wird es nicht in 
Abrede ſtellen können!“ 
Sie war ſeinen Worten kaum gefolgt. 
„Gönnt mir Zeit zum Ueberlegen, Rolf Gunkel,“ ſagte 
ſie mit Anſtrengung. „Ja, ich will Tilo Tweſtreng ſelbſt fragen 
von Angeſicht zu Angeſicht, und wenn es wahr iſt, wenn —“ 
Sie vollendete nicht; die Vorſtellung, daß ein Findelkind, 
eines Wandſchneiders Pflegetochter, ſie, die ſchöne, reiche Kordula 
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durch fortgeſetztes Röcheln dem Kranken das Sprechen immer 


ſchwerer wurde, ſagte er noch mit leiſer Stimme: „Wir wollen 
unſeren Verſtand zuſammennehmen und zum Frieden Alles 
ordnen. Alſo auf friedliches Wiederſehen, meine Herren!“ Nun⸗ 
mehr ſprachen ihm die Krankenſchweſtern die Sterbegebete der 
katholiſchen Kirche vor. Windthorſt ſprach dieſelben mit ſchwacher 
aber deutlicher Stimme nach. Als die Stelle gekommen: „In 
Deine Hände befehle ich meinen Geiſt,“ ſtockte die Sprache. 
Ludwig Windthorſt hatte vollendet, nachdem er kaum zwei und 
einen halben Tag bettlägerig geweſen war. Der Kranke war 
in dem von ihm ſtets benützten gelben Bette geſtorben. Man 
gab ihm einen Roſenkranz in die Hand, die Bettdecke wurde mit 
Blumen überſtreut und zu Füßen ein von der regierenden 
Kaiſerin geſandter Veilchenſtrauß niedergelegt Die Züge des 
Todten zeigen eine tiefe Milde, das Geſicht iſt faſt unverändert. 
Mittags wurde eine Todtenmaske abgenommen. Zahlreiche 
Kränze liefen im Laufe des Tages ein, darunter ein mächtiger 
Kranz vom Kaiſer mit weißen àtlasſchleifen und der goldenen 
Krone. Abends 8 Uhr erfolgte die ſtille Ueberführung des 
Sarges, nachdem die Leiche eingeſegnet war, nach der Hedwigs⸗ 
kirche, Auf dem Sarge lag allein der große Kranz des Kaiſers. 
In der Hedwigskirche erfolgte die Aufbahrung zwiſchen Blumen 
und Blattpflanzen. Dienſtag ſoll der Sarg nach Hannover über: 
führt und in der aus Windthorſt geſammelte Spenden erbaute 
katholiſchen Marienkirche beigeſetzt werden. Frau Windthorſt 
hat zahlreiche Beileidsſchreiben erhalten, darunter ein ſolches des 
Cardinals Rampolla, welches die Theilnahme des Papſtes aus⸗ 
ſpricht. Leo XIII ſoll durch den Todesfall tief erſchüttert ge⸗ 
weſen ſei. Zu Anfang der Woche hatte der Papſt noch Windt⸗ 
horſt das Großkreuz des St. Gregorius⸗Ordens mit einem 
äußerſt ſchmeichelhaften Handſchreiben verliehen. Von katholiſchen 
Vereinen ſind zahlreiche Kränze und ſonſtige Theilnahmezeichen 
in Berlin eingegangen 

In der Berliner Hedwigskirche wird am Dienſtag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr ein feierliches Requiem für den Abg. Windt⸗ 
horſt durch den Fürſtbiſchof Dr. Kopp von Breslau abgehalten 
werden. Nach der Ceremonie wird der Sarg im feierlichen 
Zuge nach dem Lehrter Bahnhofe überführt und von dort nach 
Hannover gebracht werden. Vorläufig iſt der Sarg des Ent⸗ 
ſchlafenen in der Krypta der Hedwigskirche niedergeſtellt. Eine 
öffentliche Ausſtellung des Sarges für die Mitglieder der Par- 
lamente, welche für letzten Sonntag geplant war, unterblieb zu⸗ 
nächſt auf Wunſch des Propſtes Dr. Jehnel im Intereſſe der 
Sonntagsgottesdienſte. 


Cagesſchau. 
Die Ueberreichung der Ergebenheitsadreſſe 
des elſaß ⸗lothringiſchen Landes aus⸗ 
ſchuſſes an den Kaiſer, über welche wir in letzter Nummer 
bereits in einem Telegramm berichteten, erfolgte durch die von 
der Landesvertretung entſandte Deputation in feierlichſter Weiſe 
im Ritterſaale des Berliner Schloſſes am Sonnabend Mittag. 
Die Deputation wurde vom Oberhoſmarſchall Grafen Eulenburg 
in den Sag! geführt, wo der Kaiſer, umgeben vom Reichskanzler 
DDr 
Göttevogt, beſiegt haben ſolle, überwältigte ſie förmlich. Erſt 
nach einem tiefen Athemzug fügte ſie hinzu: N 
„Wenn Tilo Tweſtreng elend genug geweſen wäre, in den 
Armen einer Buhldirne deren Schan dreden über ein ehrbares 
Mädchen ſein Ohr zu leihen, dann mögen Beide ihren Lohn 
empfangen! Ich rechne auf Euch, daß Ihr mir beiſtehen werdet, 
ſie zu beſtrafen. Und an dem Tage, an welchem die Elende für 
Das büßt, was ſie über mich gebracht hat, will ich die Eure 
werden! Nun laßt mich allein!“ 

In Rolf Gunkel's Augen leuchtete es auf, und mit einem 
Handkuß verließ er das kalte, ſtolze, ſchöne Mädchen, — erho⸗ 
benen Hauptes. 

Er ſah ſein Ziel bereits erreicht vor ſich, ein hohes Ziel in 
ſeinen Augen. Es war kaum eine ſtarke Neigung, die ihn zu 
Kordula Göstevogt hinzog. Aber fie war außergewöhnlich ſchön 
und eines vornehmen, reichen Mannes Kind. Dieſe Eigenſchaften 
waren ausreichend ſür ihn, ihrer zu begehren. Noch nicht lange 
Jahre waren vergangen, als Rolf Gunkel noch hart mit dem 
Leben zu kämpfen gehabt. Sein Vater war ganz klein angefan⸗ 
gen und hatte ſich mühſelig genug hinauf gearbeitet. So war 
es dem Sohn nicht leicht geworden, den Platz ſich zu ercingen, 
den er gegenwärtig unter den wohlhabenden Kaufleuten Ham⸗ 
durg's einnahm. Dieſen zu behaupten, wenn möglich noch höher 
zu ſteigen, war das ehrgeizige Ziel ſeines Lebens, dem, wie er 
berechnete, eine Verbindung mit Kordula ihn um ein Erkleckliches 
näher bringen mußte. Daneben verdammte er, — weil es ihm 
eben paßte, Wendebach Eggelin's Anſchuldigungen ohne Weiteres 
für baare Münze zu nehmen, — Tilo Tweſtreng's Handlungs⸗ 
weiſe auf das Entſchiedenſte. Kein Anderer hätte ihn ſe hart 
verurtheilen können, als Rolf Gunkel es that, darum, weil er 
ſich um ein Mädchen bemühte, von deſſem Herabkemmen keiner 
Etwas wußte und das nur durch das Mitleid barmherziger Men⸗ 
ſchen groß geworden war. So verließ er höchlichſt befriedigt 
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dem großen Dienſt, auf dem Throne ſtand. Der Kaiſer trug die 
Uniform der Gardes du Corps. Die Mitglieder gruppirten ſich 
im Halbkreiſe um den Thron, der Fräſident Dr Schaumberger 
verneigte ſich, und las die bekannte Adreſſe vor. Der Kaiſer 
bedeckte alsdann ſein Haupt mit dem Helm und verlas folgende 
ihm vom Reichskanzler von Caprivi überreichte Antwort: „Es 
gereicht mir zur Genugthuung, daß der Landesansſchuß ſich in 
einer, für die Intereſſen Elſaß⸗Lothringens wichtigen Frage un⸗ 
mittelbar an mich gewandt hat. Ich erblicke in dieſer Thatſache 
ein mir werthvolles Zeugniß für das fortſchreitende Verſtändniß, 
welches mein Wohlwollen und meine Theilnahme an der Ent⸗ 
wickelung Ihres Heimathlandes im Kreiſe ſeiner Vertreter findet. 
Auch nehme ich gern die Verſicherung entgegen, daß die elſaß⸗ 
lothringiſche Bevölkerung, auf dem Boden der beſtehenden ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe verharend, jede Einmiſchung fremder Ele- 
mente zurückweiſt und den Schutz ihrer Intereſſen nur von dem 
deutſchen Reiche gewärtigt. Indem ich Ihnen für dieſen Aus⸗ 
druck reichstreuer Geſinnung meinen Dank entbiete, bedaure ich, 
für jetzt Ihre Wünſche nicht erfüllen zu können. Ich muß mich 
darauf beſchränken, die Hoffnung auszuſprechen, daß in nicht all⸗ 
zuferner Zeit die Verhältniſſe es geſtatten mögen, im Verkehr 
an der Weſigrenze wiederum Erleichterungen eintreten zu laſſen. 
Dieſe Hoffnung wird in Erfüllung um jo früher gehen, je mehr 
ſich die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung von der Unlösbarkeit der 
Bande überzeugt, welche ſie mit Deutſchland verknüpfen, und je⸗ 
entſchiedener ſie den Entſchluß bethätigt, allezeit treu und uner⸗ 
ſchütterlich zu mir und meinem Reiche zu halten.“ Nach die ſer 
Anſprache wurden die Herren entlaſſen, aber für den Abend zur 
Tafel geladen. Am Sonntag iR die Deputation nach Straßburg 
zurückgereiſt. ö 4 x 

Zum Empfange der reichsländiſchen Depu- 
tation durch den Kaiſer ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Die reichs⸗ 
ländiſche Vevölkerung hat es ſelbſt in der Hand, ſehr viel zur 
Verwirklichung ihrer Wünſche auf Erleichterung des Paßzwanges 
beizutragen, je mehr ſie ſich entſchließt, eigenhändig in ihrer Ge⸗ 
ſinnung den Grenzgraben zu vertiefen und ihre Zugehörigkeit 
zum Reiche als unlösbar, als ein unwider cuflich's Ereigniß der 
geſchichtlichen Entwickelung zu betrachten, um jo mehr kann der 
Paßzwang diejenigen Erleichterungen erfahren, welche alle Welt 
den Reichslanden von Herzen gönnt.“ 

Die geſammte Preſſe widmet dem Abgeord⸗ 
neten Windt ho rſt eingehende Nachrufe, welche ſeinen 
Fähigkeiten und feiner Bedeutung gerecht zu werden ſuchen. Faſt 
allenthalben find dieſe Ausführungen mit Fragen über den Fort⸗ 
beſtand des Centrums verknüpft, der um ſo zweifelhafter erſcheint 
als bereits am Sonnabend die Gegenſätze in der Partei augen- 
fällig hervortraten. Unter den Aeußecungen der Blätter iſt die 
jenige des amtlichen „Reichsanz.“ bemerkenswerth. Es heißt 
dort: „Die hohe geiſtige Bedeutung dieſes Mannes und die 
hervorragende Stellung, weld;. er ſeit langen Jahren im Reichs- 
tage und im Abgeordnetenhauſe als Führer der Centrumspartei 
eingenommen, rechtfertigen die große Theilnahme, welche die 
Kunde von ſeiner ſchweren Erkrankung bei dem Kaiſerpaare ſo⸗ 
wohl wie bei allen politiſchen Pu Nien hervorrief, und ſich von 
ihm überall, wohin die Nachricht von ſeinem Ableben dringt, 
auch bei denen, mit welchem er im politiſchen Kampfe geſtanden, 
ein achtungsvolles Andenken. Seine politiſche Thätigkeit iſt be⸗ 
kannt. Windthorſt war eins des ceſr'gſten Mitglieder des Par⸗ 
laments und nahm an den Sitzungen des Reichstages wie des 
Abgeordnetenhauſes bis zuletzt regelmäßig theil. Sein durch⸗ 
dringender Verſtand, ſeine umfaſſenden Kenntniſſe und ſeine ſtets 
bereite Schlagfertigkeit machten ihn nicht blos zu einem der 
erſten Redner des Parlaments, ſondern auch zu einem der ber: 
vorragendſten Parlamentärs überhaupt. f a 

Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Kapp, kommiſſa⸗ 
riſcher Landrathsamtsverwalter in Guben, ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“, 
die zon ihr mitgetheilte Aeußerung des Erſtaunens, dahin 
lautend, daß er als Lohn eines liberalen Abgeordneten 
habe Landrath werden wollen, ſei Seitens des Regierungs⸗ 
präſidenten von Puttkamer, als er ſich ihm im Januar vorſtellte, 
nicht gefallen — Es war eben bei einer anderen Gelegenheit. 

Einer Privatmeldung aus Bagamoyo zufolge, if 
Major von Wißmann am 12. März, Nachmittags 
4 Uhr, von ſeiner Expedition gegen die Aufſtändiſchen im Kili⸗ 
mandjarogebiet und Uſombara glücklich wieder in Bagamogo ein⸗ 
getroffen. Verluſte ſind an Deutſchen keine, an Eingeborenen 
nur geringe zu bezeichnen. In dieſer Woche begiebt ſich der 


das Göttevogt'ſche Haus, und prächtige Vilder von einer glän⸗ 
zenden Zukunft umgaukelten ihn. i 5 

Dunkel und fternenlos lagerte die Nacht über der Stadt. 
Der Sturm durchbrauste die Straßen und hatte die Bewohner 
Hamburg's vorzeitig in ihre Häuſer getrieben, ſie Schutz und 
Obdach ſuchen laſſen. : 

Herr Karolus Göttevogt ſtand am Fenſter und ſchaute in 
die Finſternis hinaus. So ſternenlos, wie da draußen, war es 
auch in ſeinem Innern. N 
Im Haufe war Alles zur Ruhe gegangen, wie er glaubte, 
nur er wachte. Er dachte auch nicht daran, Vergeſſenheit zu 
ſuchen, denn der Schlaf würde ſein Lager fliehen, — nun und 
immerdar. 

Auf dem Grunde des Meeres! Verſchlungen von den gieri⸗ 
gen Wogen das Liebſte, das Einzige, was er beſaß! Kaum noch 
ein Schimmer von Hoffnung lebte in ihm, daß ſie, die zu holen 
er ein Schiff ausgeſandt, dem Tode entgangen ſein könne. Unter 
den geretteten Schiffbrüchigen befand ſich kein Weib, — ſo hatte 
Rolf Gunkel ihm geſagt. ; i 

Qualvolles Hechzen entrang ſich den Lippen des unglücklichen 
Mannes. Er hatte ſich auf den alten, lederbezogenen Sorgen ⸗ 
ſtuhl niedergelaſſen, um weiter zu denken. Eine Zukunft gab es 
für ihn nicht mehr; welchen Zweck konnte ſein Leben noch haben? 

Er dachte an Kordula, aber dieſer Gedanke war nur im 
Stande, ihn noch unglücklicher zu machen, ihn noch mehr zu er⸗ 
bittern. Was kümmerte ihn dieſes Mädchen, die Tochter eines 
Verbrechers, das Kind eines Weibes, das er nie im Leben ge⸗ 
ſehen hatte? Sie lebte von Reichthum und Wohlleben umgeben 
in ſeinem Hauſe, während fein eigenes Kind, das er abgöttiſch 
geliebt haben würde, bei fremden Menſchen unter Noth und Ent: 
behrungen aufgewachſen und ihm in dem Augenblick, als er es 
endlich mit ſeinen Armen zu umſchlingen gehofft hatte durch den 
Tod in den Fluthen entriſſen war. 

Wie Vieles war ihm ſeit dem Tode ſeines unſeligen Weibes 
klar geworden, und heute gerade trat die Erinnerung an die 
Zeit, in welcher ſie zuerſt in ſeinem Geſichtskreis aufgetaucht war, 
wieder mächtig an ihn heran. Welche Kämpfe mit den Eltern 
htte es ihn gekoſtet, ehe er das arme Mädchen, eines Schiffers 
Tochter, als ſeine Gattin in ſein Haus hatte führen dürfen 
Die erſte Zeit freilich, ſie war ungetrübten Glückes voll geweſen. 


Reichscommiſſar mit ſeinem Stab nach Zanzibar und von da 
nach Dar⸗es⸗Salaam, wo am 12. April die Uebergabe der ge⸗ 
ſammten Verwaltung an den Generalgouverneur von Soden 
erfolgen wird. Herr von Wißmann kommt im Juni nach Berlin, 
kehrt aber bald nach Afrika zruück, um eine große Expedition 
nach dem Victoria⸗Nyanza zu führen. 

Die Hamburger Tabakarbeiter haben beſchloſſen, 
den ſeit December beſtehenden Streik aufzugeben, weil die Streik⸗ 
caſſen total leer find. 400 000 Mark find für den zur ſocialde⸗ 
mocratiſchen Parteiſache gemachten Streik fortgeworfen. Die 

Streikenden haben die Arbeit wieder aufgenommen und ſich vor⸗ 
her ſchriftlich verpflichtet, bei Strafe ſofortiger Entlaſſung keinem 
ſocialdemocratiſchen Fachverein wieder beizutreten. Dieſe Nieder: 
lage hat ſehr entmuthigend auf die Arbeiter gewirkt. 

Der neue preußiſche Cultus miniſter Graf 
Zedlitz Trützſchler hat am Sonnabend die Reſſortgeſchäfte über: 
nommen. Sein Vorgänger, Herr von Goßler, hielt bei der Ver⸗ 
abſchiedung eine Anſprache an ſeine Beamten, worin er u. A. 
ſagte: „Er ſcheide aus ſeinem Amte, welches er zehn Jahre mit 
freudiger Hingebung an ſeine Pflichten verwaltet habe, nicht 
lediglich deshalb, weil er ſich nach Ruhe ſehne, ſondern, weil die 
politiſchen Verhältniſſe ſich in der jüngſten Zeit ſo geſtaltet 
hätten, daß er befürchten müſſe, unter Umſtänden eine Laſt und 
ein Hemmniß bei den Maßnahmen der kgl. Staatsregierung zu 
ſein. Er glaube deshalb dem Vaterlande in dieſem Augenblicke 
einen großen Dienſt dadurch zu erweiſen, daß er ſein Amt nie⸗ 
derlege. Er ſcheide aus demſelben ohne Groll gegen Jedermann, 
und ohne einen Feind zu haben, in innigſter Dankbarkeit und un⸗ 
wandelbarer Treue gegen ſeinen kaiſerlichen Herrn, der ihn nun 
mündlich und ſchriftlich bei dieſer Gelegenheit mit Huld und 
Gnade überſchüttet habe. So ſchwer es ihm ankommt, aus dem 
ihm lieb gewordenen Amtskreiſe und von ſeinen treuen Mitar⸗ 
beitern auf Nimmerwiederkehr Abſchied zu nehmen, ſo ſei es 
ihm der hauptſächlichſte Troſt, daß er ſeinen Nachfolger genau 
kenne und feſt überzeugt ſei, daß derſelbe dem Miniſterium ein 
gütiger und wohlwollender Chef ſein werde.“ 

Aus dem rheiniſch-weſtfäliſchen Berg be⸗ 
zierk wird der „Nat. Zig.“ berichtet, daß die Gefahr eines all⸗ 
gemeinen Bergarbeiteritreifs in der Hauptſache überwunden er⸗ 
ſcheint. Die große Mehrzahl der Leute will von neuen Aus⸗ 
ſtänden nichts wiſſen. Zum Ueberfluß reiſen auch noch die 
ſocialdemocratiſchen Abgeordneten Auer und Singer im Revier 
umher und warnen dringend vor einem Streik. Nach der 
ſchweren Streif:Niederlage in Hamburg und der Unluſt der Ar- 
beiter, noch Gelder zum Streikfonds zu zahlen, iſt dies Verhalten 
ſehr erklärlich. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
gemeinſam dem Gottes Dienſt in der Dreifaltigkeitskirche bei. 
Nach demſelben hatte der Monarch eine Unterredung mit dem 
Reichskanzler und ertheilte mehrere Audienzen. Nachmittags un⸗ 
ternahmen beide Majeſtäten eine Spazierfahrt. — Unter dem 
Protektorat des Erbprinzen von Meininzen fand am Sonnabend 
Abend in dem bekannten Etabliſſement Flora in Charlottenburg 
bei Berlin ein Koſtümfeſt ſtatt, den Einzug Kaiſer Karls V in 
Nürnberg im Jahre 1521 darſtellend. Das ſehr gelungene Feſt 
erntete allgemeinen Beifall. 

Kaiſer Wilhelm hat nach einer Berliner Meldung der 
Hamburger „Reform“ ein Werk „die Geſchichte Kaiſer Wilhelm 
J.“ beendet, welches aus zwei Bänden beſteht. Das Werk, 
welches nur in 200 Exemplaren erſcheinen ſoll, iſt ausſchließlich 
für die regierenden Fürſten Curopas und die königlichen Fami⸗ 
lienalieder beſtimmt. Außerdem werden die deutſchen Staats⸗ 
bibliotheken je ein Exenplar erhalten. Der Kaiſer hat den Text 
unter Geheimrath Hinzpeters Beihilfe fertig geſtellt und vielfach 
handſchriftliches Mater tal des Fürſten Bismark zu Grunde gelegt 

Kultusminiſter Dr. von Goßler wird nicht, wie einige 
Zeitungen meldeten, ſeinen Wohnſitz in ſeinem Geburtsort Nauen⸗ 
burg a. S. nehmen, ſondern ſich in dieſen Tagen auf ſeine in 
Oſtpreußen belegene Beſitzung begeben. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Poſt amtes 
Dr. von Stephan, welcher vor einigen Tagen einen Anfall von 
Influenza zu überſtehen hatte, hat ſich nach Karlsbad begeben, um 
die Oſterferien zu einer Brunnenkur daſelbſt zu benutzen. 

Herr von Gravenreuth, früher Chef in der Weiß⸗ 
mann'ſchen Schutztruppe, hat in einer Kolonialverſammlung in Köln 


Dann war das Kind geboren und mit unſagbarer Freude von 
den Eltern begrüßt worden. Karolus Göttevogt hatte ſich für 
den glücklichſten Menſchen der Welt gehalten. 

Um jo furchtbarer war der Umſchlag geweſen Noch heute 
erfüllte ihn der Gedanke an jene unſelige Zeit mit Grauſen. 
Seine junge Gattin war plötzlich erkrankt, wie der Doctor geſagt, 
infolge eines heftigen Schreckes. Aber ſie ſtellte Alles in Abrede; 
in ihrer Sterbeſtunde erſt vertraute ſie ihm an, was ſie lange 
Jahre hindurch ſorglich vor ihm verheimlicht hatte. 

Frau Göttevogt war nie mehr geſund geworden. Nur noch 
ſelten hatte ſie ſich aus ihrem Sorgenſtuhl erhoben; wenn ſie 
aber zu Zeiten dazu Kraft genug in ſich gefühlt, dann waren 
die Hausmägde mit verweinten Geſichtern umhergegangen und 
Herr Korolus Göttevogt hatte ſich in ſein Comptoir geflüchtet, 
um ſich in Berechnungen über den ſtetig wachſenden Wohlſtand, 
der ihm um ſeines Kindes willen Freude machte, zu vertiefen. 
Am ſchlimmſten aber war allezeit die kleine Kordula dabei gefah⸗ 
ren, wenn ihre Mutter ihr böſes Weſen gehabt. Sonſt hatte ſie 
das Kind, das ihr tödtlich verhaßt ſchien, nicht im mindeſten be⸗ 
achtet. Wenn ſie aber wie ein Wirbelwind durch das Haus ge⸗ 
fahren war, Alles drunter und drüber kehrend, dann hatten ihre 
hefligſten Zornesausbrüche das Kind getroffen. 

Bis zu ihrer Todesſtunde hatte Karolos Göttevogt keine 
Ahnung davon gehabt, was die furchtbare Umwandlung dieſer 
Frau bewirkt hatte. Dann aber war es vor ſeinen Augen Tag 
geworden, — greller Tag. 

Kordula ſollte nicht ſein Kind ſein! 

War dieſe Thatſache an und für ſich ſchon entſetzlich genug, 
ſo barg der Gedanke an eine andere noch größere Qualen in ſich. 
Sein leibliches Kind hatte ein elender Verbrecher von ſeinem 
Herzen losgeriſſen, um es fern von Hamburg einem Weibe zu 
uͤbergeben, welches es nur hatte zu Grunde richten können. 

Das Wie und Warum war Göttevogt verborgen geblieben, 
der Mund der Sterbenden hatte nur noch den Namen eines 
Mannes zu lallen vermocht, der ihm allerdings bekannt war, 
den er aber niemals des an ihm und ſeinem Kinde begangenen 


Verbrechens fähig halten konnte. 
(Fortſetzung folgt.) 


i 


Andeutungen über die Aufgaben gemacht, welche den im Reichs⸗ 
dienſte ſtehenden Forſchern in Oſtafrika zugewieſen find. Danach 
iſt Dr. Peters für die nördlichen Diftricte, Emin für das Gebiet 
am Victoria⸗Nyanza, Major von Wißmann für das Tanganyca⸗ 
See⸗Gebiet in Ausſicht genommen. Gravenreuths Aufgabe iſt es, 
Handelsbeziehungen nach den Seeen zu ſchaffen. Zwiſchen Wiß⸗ 
mann und Emin Paſcha iſt jetzt das alte gute Verhältniß wieder 
hergeſtellt. Es handelte ſich bekanntlich nur um die Beſeitigung 
einiger Mißverſtändniſſe. 

Dis Parlamentsſeſſion wird tief in den 
Sommer hineingehen. Die Nord). Allg. Ztg. erklärt, 
in maßgebenden Kreiſen deſtehe unentwegt die Abſicht, die dem 
Reichstage und preußiſchen Landtage zugegangenen Vorlagen noch 
in dieſer Seſſion zu erledigen, möge dieſelbe ſo lange dauern, 
wie fie wolle. Wahrſcheinlich ſoll auch das neue Volksſchulgeſetz 
durchberathen werden, trotz Herrn von Goßler's Rücktritt. 

Gegen den Direktor eines Berliner Gymnaſi⸗ 
ums ſoll eine Anzeige wegen Majeſtätsbeleidigung 
erſtattet worden ſein. Die Aeußerung, um welche es ſich han⸗ 
delt, ift in einer Lehrer⸗Vverſammlung gethan worden, in welcher 
der Direktor die durch den Kaiſer angebahnte Schulreform einer 
ſcharfen Kritik unte rzo gen haben ſoll. 

Bis Ende Februar find an Alters: Rente im 
deutſchen Reiche bewilligte 275 931; 449 590 Anſprüche 
ſind noch zu prüfen. Da noch Tag für Tag neue Meldungen 
eingehen, ſo werden alſo ſchon im erſten Jahre der Giltigkeit 
des Geſetzes die Angaben recht hohe werden. 


— —— 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichs lag. 
89. Sitzung vom 14. März. 


Präſident von Levetzow gedenkt in einem ſehr warm empfundenen 
Nachrufe des Hinſcheldens des Abg. Windthorft und betont darin, es 
werde wohl kein Abgeordneter im Haufe jo vermißt werber, wie die 
verehrte kleine Excellenz. 

All Mitalieder batten ſich zu Ehren des Verſtorbenen von ihren 
Plätzen erhobgen. x 
Hierauf wird die dritte Berathung des Militär⸗Etats forteefegt. 
Verſchiedene Abgeordnete wünſchen die Einführung des öffentlichen 


Militärzerichtsverfabrens, worauf Kriegsminiſter von Kaltenborn er | 


widert, es werde auf dieſe Frage zu viel Gewicht gelegt. Die Armee 


babe weder ſo, noch ſo die Oeffentlichteit zu ſcheuen. 

Abg. Ulrich (Soz.) führt Klege über die Bevandlung der Arbeiter 
in den ſtaatlichen Gewehrfabriten zu Amberg und Spandau. 
Von Seiten der Mılitärorrwaltung wird in Abrede geſtellt, daß 
in den 0 85 Inſtituten ſolche Uebelſtände berrſchten, wie ter Alg. 
Ulrich ber zuptet. In jedem falle ſollen einzelne, vom Vorredner 
namentlich erwähnte Vorkommniſſe genau unterſucht werden. 

Der Militär⸗Etat wird hierauf genehmigt. 
„Beim Marine ⸗Etot bringt Aba Bruhns (Soz.) Klagen über die 
Löhne und die Behandlung der Werf'arbeiter in Wilbelmsbaven vor. 
Admiral Hollmann ſtellt eine ſchlechte Behandlung in Abrede. Wos 
die Löhne betreffe, ſo müſſe ſich die Marine-Verwaltung eben mit den 
ibr zur Verfügung ſteberden Mitteln einrichten. Die Lobnfrage ſolle 
indeſſen noch geprüft were en. 5 
zach kurzer Debatte wird der Marine⸗Etat unverändert genehmigt 

und die Berathung des Reſtes des Etats auf Montag 1 Uhr vertagt. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung vom 14. März. 

Präfident von Köller gedachte in einem kurzen, herzlichen Nachruf 
des Hinſcheidens des Abg. Windthorſt, während alle Anweſenden ch 
von ihren Sitzen erhoben. | 

Sodann wurde die neue Gewerbefteneroorlage in dritter Leſung be- 


rathen. 
Aba. Richter (ſceiſ.) erklärt, er werde gegen das ganze Geſetz ſtimmen. 

Abg. von Rauchhaupt (conf.) tritt für daſſelbe ein. 

Abg. Brömel (frezſ.) erklärt, die Mehrheit der fceifinngen Partei 
werde trog einzelner Bedenken für die ganze Vorlage ftimmen. 

Dieſelbe wird mit einigen kleinen Abänderungen bei der Betriebs⸗ 
ſteuer für Gaſt⸗ und Schankwirtbe vom Haufe fat einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Am Montag 11 Uhr wird die Etatsberatbung forigefegt werden 


Nusland. 


Belgien. Wegen der bekannten Soldatenkrawalle 
in Brüſſel ſind jetzt auch drei Unterofficiere degradirt und zu 
acht Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Frankreich. In der Kammer iſt eine Arbeiter 
petiti en eingebracht, durch welche verlangt wird, daß allen 
vom Staate beſchäftigten Arbeitern der 1. Mai freigegeben werde. 
— In Tonkin iſt das ſchon unzählige Male unterdrückte Piraten⸗ 
weſen wieder in voller Blüthe. Die Franzoſen erlitten eine 
Schlappe, und es wird eine ſtärkere Expedition erforderlich wer: 
den, wenn anders gründlich reine Bahn gemacht werden ſoll. — 
In Nordfrankreich ſind erneute Arbeiterſtreiks ausgebrochen. 

Großbritaunten. König Leopold von Belgien iſt zum 
Beſuche der Kaiſerin Friedrich in London eingetroffen. — Nach 
Berichten aus Mozambique haben die Portugieſen einen engliſchen 
Dampfer, der tauſend Gewehre führte und eigenmächtig in die 
portugieſiſchen Beſitzungen eindringen wollte, beſchlagnahmt. Viel⸗ 
leicht werden die Engländer dem kleinen Königreich gegenüber 
etwas höflicher, wenn dies die Höflichkeit außer Augen ſetzt. 

Italien. Unſere Nachricht über den Tod des Prinzen 
Jerome Napoleon beſtätigt ſich nicht. Im Befinden des⸗ 
ſelben war am Sonnabend eine leichte Beſſerung eingetreten. 
Richtig iſt aber, daß es arge Scenen gegeben hat, als der Prinz 
ſeines ungerathenen älteſten Sohnes, des Prinzen Victor, an: 
ſichtig wurde. Er ſoll förmlich getobt und jo gräuliche Reden 
geführt haben, daß die geiſtliche Krankenpflegerin ſich entſetzte und 
eiligſt das Zimmer verließ. Auch zu einer Ausſöhnung mit der 
Kirche war der Prinz nicht zu beſtimmen. Er hinderte zwar 
nicht, daß zwei hohe Geiſtliche niederknieten und beteten, er ſelbſt 
wandte aber achſelzuckend den Kopf zur Wand. An eine Wieder⸗ 
geneſung glauben die Aerzte trotz der momentanen Beſſerung 
nicht. Das Leiden des Prinzen, die Zuckerkrankheit, hat ſchon 
zu große Fortſchritte gemacht. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt aus 
Peſt wieder in Wien angekommen, wo in dieſer Woche auch die 
Handelsvertragsverhandlungen von Neuem aufgenommen werden 
ſollen. Die Frage der landwirthſchaftlichen Zölle iſt noch immer 
nicht geſchlichtet. — Von der ungariſchen Donau wird erneutes 
Hochwaſſer gemeldet. Die Stadt Mohaos und ihre Umgebung 
iſt furchtbar verwüſtet. : 

Rußland. Die Großherzogin Sergius, eine heſſiſche 
Prinzeſſin, iſt bekanntlich von der evangeliſchen zur griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche übergetreten. Denſelben Schritt gedenkt dem⸗ 
nächſt die Großfürſtin Wladimir, Schweſter des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin, zu thun. Der Zar iſt voller Freude über 
dieſe Entſchließungen ſeiner Schwägerinnen. 


Amerika. In New⸗ Orleans waren ſechs Sizilianer, 
die den Polizeichef Henneſſy ermordet hatten, wegen nicht völlig 


rwieſener Schuld freigeſprochen. Eine große Volksmenge erbrach 
zun das Gefängniß, um Lynchjuſtiz zu üben. Vier der Ange⸗ 
klagten wurden ſofort niedergeſchoſſen, zwei find im Sewühl ent- 
kommen. — In Chile gehen die Verhältniſſe immer 
mehr aus Rand un d Band. Den Regierungstruppen, wie 
den Aufſtändiſchen fehlt das Geld, und es wird nun einfach ge⸗ 
plündert, um Baarmittel zur Bezahlung der Leute zu ſchaffen. 
Yrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Marienburg, 13. März. (Die hieſige Privat⸗ 
bank D. Martens) wird pro 1890 vorausſichtlich eine 
Dividende von 7 Procent vertheilen. 

— Schwetz, 13. März. U 
in der höheren Mädchenſchule.) Wie in Graudenz 
und in allen größeren Städten, wird auch hier von Oſtern ab 
der Unterricht in der höheren Mädchenſchule auf die Vormittags⸗ 
unden, und zwar von 8—1 reſp. von 8 — 12 Uhr, gelegt werden. 

Mewe, 13. März. (Dampfſchifffahrte⸗Ge⸗ 
ſellſchaft) Es hat ſich hier eine Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
haft gebildet, die einen großen Dampfer in Memel bauen läßt, 
der den Zweck hat, Kähne zu ſchleppen und Frachten zu befördern. 
Außerdem können 100 Paſſagiere an Bord genommen werden. 
Schon im Mai d. I wird derſelbe in Thätigkeit treten. 

— Patienburg. 13. März. (Verſchiedenes.) 
Landſchaftsſchüler U. verw e 2 
Schuß mitielt eines Teſchings; ob Zufall oder Abſicht vorgele⸗ 
gen, iſt nicht aufgeklärt. — Der bekannte Liedercomponiſt und 
Sänger Ludolph Waldmann hatte zu geſtern ein Concert annon⸗ 
eirt, doch fand daſſelbe wegen zu geringer Theilnahme nicht 


ſtalt. 

— aus dem Kreiſe Stuhm, 13. März. (Aus wan⸗ 
derung) Verblendet durch verlockende Briefe aus Amerika, 
haben in letzter Zeit mehrere Bewohner unſerer Umgegend den 
Rücken gekehrt, um jenſeits des Oceans ihr Glück zu ſuchen. In 
nächſter Zeit werden wieder Handwerker, Arbeiter ſowie auch 
mehrere Beſitzersſöhne aus der Umgegend ihren vorangegangenen 
Bekannten und Verwandten nachfolgen, ſogar Männer in ſehr 
vorgerückten Jahren, die hier ihr gutes Auskommen haben, wollen 
drüben noch Reichthümer erwerben. 

— Aus Lautenburg, 13. März. (Falſches Geld) 
Herr Gendarm Krauſe hielt geſtern auf dem hieſigen Wochen⸗ 
markte ein Zwanzigmarkſtäck, ein Zehnmarkſtück und ein Fünfs 
markſtück an, welche anſcheinend von minderwerthigem Metall 
gefertigt und vergoldet waren. Die Vergoldung war bereits ſehr 
angegriffen. Die Beſitzer dieſer Münzen, ſchlichte Landleute, 
bekkagteu ſich unter Vorzeigung des „Geldes“ bei Bekannten, daß 
ein Kaufmann daſſelbe nicht habe annehmen wollen, und ſo kam 
denn Herr K. dahinter. g a 

— Gueſen, 13. März. (Verſchütt et.) Ein recht be⸗ 
trübender Unglücksfall ereignete ſich geſtern in unſerer Stadt. 
In der ſechsten Abendſtunde begab ſich die 14 jährige Tochter 
des hieſigen Briefträgers Wlodarczak mit der 11jährigen Tochter 
des Landbriefträgers Owezarzak zur Wiznerowiczſchen Sandgrube, 
um von dort etwas Sand zu holen. Kaum waren die beiden 
Mädchen in der tiefen Grube, als ſich plöblich oberhalb eine 
mächtige Erdſchicht ablöfte und die unglücklichen Mädchen gänzlich 
verſchüttete. Schnell herbeigeholte Huͤlfe vermochte leider nicht 
mehr, die Mädchen noch lebend aus der Grube zu ſchaffen. 
Auch im vorigen Jahre iſt auf derſelben Stells ein Knabe um 
ſein Leben gekommen. 

— Poſen, den 15. März. (Der neue Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Poſen.) Freiherr von Wilamowitz⸗ 
Möllendorff, it im Jahre 1840 in Markowitz geboren, alſo gegen ; 
wärtig 51 Jahre alt. Er beſuchte das Gymnaſium in Bromberg, 
Audirte in Berlin und Heidelberg Jura und Kameralia, war von 
1867 bis 1875 Landratd des Kreiſes Inowrailaw und verwaltete 
demnächst perjönlich ſeinen Grundbeſik. W. tft königlicher Kam: 
merherr, Mitglied des Staatsraths und lebens längliches Mitglied 
des Herrenhauſes, in welches er aus königlichem Vertrauen beru⸗ 
en wurde. Er war Vorſitzender des „landwirthſchaftlichen Zen⸗ 
tralvereins für den Netzediſtrikt“. 


Der 


A ocales. 

born, den 16. März 1891. 
S Werfent. Herr Oder⸗Zollinſpeetor Reimann aus Inowrazlam 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Thorn verſent worden. 
— Beſtätigung. Die Wiederwahl der undeſoldeten Stabträtbel 
Herren Kaufmann Eduard Kittler, Zimmermeiſter Rudolf Engelbardt' 
Kaufmann Bruno Richter, Kaufmann Moritz Schirmer bierſelbſt iſt 

deſtätigt worden. 
— Herr Rönisl. Bauinipector Beie am bieſigen! Betriebsamt 
in, wie wir bören, vom 1. April cr. in aleicher Eiaanſchalt an die 
Nönigl. Eiſenbabadirektion Erfurt verſetzt. Das Scheiden dieſes allſei⸗ 
tig beliebten Herrn wird allgemeines Bedauern bervorruſen, beſonders 
x Coppernicus⸗Verein erleidet einen Verlust, Herr Boje brachte dieſem 
rein die wärmften Sympathien entgegen. 
— Geſhworenenliſte. Für die am 13. April beginnende zweite 
wurgerichtsveriode find folgende Herrn Geſchworenen gewählt: 
Gutsbeſitzer Nichard Feldteller aus Kleeſelde, Gutsverwalter Guſtar 
nus aus Nichnau, kreisſchulinſpector Dr. Hoffmann aus Schönſee, 
zer Adolf Krauſe aus Alt-Tborn, Poſtſekretair Carl Stupin aus 
en, Befiger Friedrich Grleſe aus Krotoſchin, Inipestor Florian von 
Dategewöti aus Turmo, Kreisbauinſpector Arthur Klopſch aus Thorn, 
1 Mänenpädhter Franz Hoge aus Puſta⸗Dombrowken, Kreiscommunal⸗ 
aſſenrendant Otto Stülp aus Straßburg, Beſitzer Leopold Neumann 
aus Lonkorsz, Rittergutöbefiger Kaufmann aus Schönborn. Domänen⸗ 
chter Guſtav Gohlke, aus Untslaw, Gutsbeſiger Robert Schöneich aus 
niewiꝛten, Rittergutöbeflger Hugo Henrichſen aus Plonchau, Landwirtb 
dei von Karwas aus Wichulee, Rittergutsdeſizer Paul Diener aus 
klein Radowisk, Gutsbeſiter Ober Donner aus Abbau Culmſee, 
ittergutsbeſiter Herrmann von Loga aus Wichorſee, Ritterautsbeſitzer 
riedrich Witte aus Niemeiyt, Rech :ganwalt Arthur Deutſchbein aus 
ulmſte, Zuckerfabrildirector Carl Berendes aus Culmſee, Gutsbeſitzer 
& Livonius aus Brunau, Gutöbefiger Emil von Ciarlinskt aus 
Bruchnowsto, Hofbeſitzer Fran Dembrowski aus Zlottowo, Kreis bau- 
meiſter Eruſt Nitz aus Strasburg, Kaufmann Landshut aus Neumark, 
üterdirektor Albert Dirlam aus Jablonowo, Uhrmacher Rudolf 
uſchmann aus Strasburg, Bauratb Auguft Elſaßer aus Straßburg. 
— Abitnrientenpräfung. Die am Sonnabend im Nealzymnaſium 
ch der Abiturienten -Prüfung untergogenen 5 Oberprimaner haben ers 
ere beſtanden, vier Oberprimaner waren, wie ſchon in letzter Nummer 
mütgetbeilt, vom mündlichen Examen dispenſirt. um Abend vereiniaten 
15 die „angehenden Studenten- im Voßſſchen Local zu dem üblichen 
iturienten-Commers, an welchem die Herren Lehrer, eine große Anzab 
bematiger Schüler, „alte Herren“ ꝛc tbeilnabmen. Beim ſchäum enden 


(Lormittags⸗Unterricht 
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Erfolg des geftrigen Concerts war nun ein durchſchlagender und lehrte 
nicht nur, daß eine Aufführung einer Oper im Concertſaal ſehr wohl 
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undete ſich heute ſchwer durch einen least noch derjenigen Soliſtin zu gedenken, deren Leiſtung nicht ſo in die 
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Gerſtenſaft, Belang und ſchönen Reden verfloſſen die Stunden fröblichen 
Zuſammenſeins zu ſchnel für die Theilnebmer. 

— Concert. Wljährlih erfreut Frau Oberbürgermeiſter W. einen zu laſſen. 
in Anbetracht des zur Verfügung ftebenden beſchränkten Raumes kleinen 2 ; ; 
Kreis von Muſikfreunden durch die Vorfübrung eines größeren Werkes | ” ge neee eee nn Jabre wegen Mordes 
für gemischten Chor. Für das diesjährige Concert war die Oper „Hans kr . e eee e Brienihtbrnd 
Oeiling“ gewählt worden, ein, wie es anfangs ſchien, etwas gewagtes itt beute Vormittag aus der Detentionszellt des bieſigen Landgerichts 


2 ausgebrochen. S. ſollte vor der hieſigen Strafkammer als Zeuge ver 
Unternehmen wegen der bedeutenden Anforderungen, die dieſe Oper an nommen werden und benutzte den kurzen Aufenthalt in der gedachten 


Soliſten und Chor ſtellt, gewagt aus um desbalb, weil der Eindruck - : 
. i Zelle, um das Schloß durch Zurückſchieben des Schloßriegels zu öffnen. 
des Werkes durch das Fortfallen der Handlung, der Scenerie und Ver Schuh, ein ungewöbnlich großer und kräftiger Mann mit zur Zeit kurt 


Ausftattung notbwendig leiden muß. Andererſeits aber waren di Er⸗ Ban 

a par mit ai auf 1 woblbetannte 5 5 geſcorenem Oaurtbaar und alatt raſtrtem Geſicht, iſt ein änßerſt ge. 
a a Pl 4 r- ſäbrlicher Verdrecher, deſſen Wiederergreifung im öffentlichen Intereſſe 

ordentlich muſikaliſche Begabung der Leiterin des Concerts und die liegt 

Kräfte, die ſich tür zur Verfügung geſtell hatten, bogeipannt. Der 27 Betrug. Bei der bieſigen Ortskrankenkaſſe find in den letzten 


Tagen zwei Betruasfällt vorgekommen, von; denen einer bereits ge 
abndet if, und welche wir zur Warnung für weniger gewillenhafte 
Menſchen mittheilen. Ein in Mocker wobnender, bei einem bieſigen 
Bauunternehmer de ſchäft igter Arbeiter erkrankte Anfangs Februar und 
erhielt das ibm iuſtebende Krankengeld ausgezahlt Die Krankheit 
beilte nach wenigen Tagen und der Arbeiter konnte feiner Beſchäftigung 
wieder nachgeben, meldete ſich bei der Ortskrankenkaſſe jedoch nicht als 
wieder geſund ab, ſondern erbob und zwar 3 Wochen bindurch ſein 
Krantengeld, bis ſchließlich der Betrug an den Tag kam. Zur Anzeige 
gebracht, erbielt der geſunde „kranke Mann“ 14 Tage Gefängniß. Ein 
gleiher Fall fand in voriger Woche ftatt, wo ein Arbeiter, der geſund 
war und feinen Lohn bezog, unrechtmäßig Krankengeld erbob: 

— Diebftahl. Ein Arbeiter verſuchte geſtern bei einem bieſigen 
Kaufmann für billiges Geld ein Dutzend Lampeneylinder zu verkaufen, 
konnte fi aber über den rechtmäßigen Erwerb der Waare nicht aus · 
weiſen, jo daß feine Verbaftung erfolgte. 

— Polizeibericht. In der Nacht zum Sonntag wurden s, in der 
zum Montag 3 Perſonen — zumeiſt liederliche Dirnen — verbafte:. 


denjenigen Fällen, in welchen der erſte und zweite Monatstaa auf 
Sonn- bezw. Feſttage fallen, am letzten Tage des Vormonats zahlen 


möglich iſt, ſowie daß auch unſere Stadt eine größere Zahl von Sän 
gern birgt, die größeren Anſprüchen gerecht zu werden vermag Die 
nur aus Dilettanten beſtebenden Soliſten verfügten über ausreichende, 
autgeſchulte Stimmmittel und ſangen mit warmer Hingedung und aus⸗ 
gezeichnetem Erfolge, die Chöre waren rbytmiſch und dynamiſch wohl 
abgeſtimmt und wirkungsvoll. Auf eine eingebendere Beſprechung der 
Leiſtungen müſſen wir mit Rückſicht auf den gänzlich privaten Character 
des Concerts verzichten, wir können uns aber nicht verſagen last not 


Augen fiel, nichtsdeſtoweniger aber wohl die bedeutenpfte war und von 
der das Gelingen des ganzen Werkes abhing. Wir meinen die junge 
Künfllerin — fo können wir fie in des Wortes vollſter Bedeutung 
nennen — die die Clavierbegleitung übernommen batte. Die Art und 
Weiſe, wie fie ihre jo ſchwierige Aufgabe in jeder Dinfist bewältigte, 
insbeſondere aber wie ſie ſich den Soliſten und dem Chore anpaßte, 
wirkt einkſo belles Licht auf die Begabung und die Fäviakeiten der noch 
im jugendlichen Alter ſtebenden jungen Dame, daß wir ſie bitten möch⸗ 
ten, durch ihr ſchönes Talent auch weitere Kreife, vielleicht in einem 
Wobltbätigkeitsconcert, zu erfreuen. Das Publikum folate der Borfüh- 
rung an der Hand eines die Handlung ſchildernden Textauszuges mit 
Spannung und wiedervoltem lebhaften Beifall und vielſeitig wurden 
dringende Bitten nach einer Wiederholung des Coneerts laut. Wir 
fliegen uns dieſen Bitten ſchon mit Rückſicht darauf, daß uns hier 
in Thorn die Gelegenheit, einen wirklich guten gemiſchten Chor zu hören, 
fe ſelten geboten wird, dringend an. Nach Schluß des Concerts ver⸗ 
einigten ſich die Feſttbeilnebmer noch zu einem durch geiſtreiche Reden 
gewürzten Abendeſſen im Löwenbräu, dem ein bis zum früben Morgen 
* Täuschen folgte. 


Verantwortlicher Redacteur : 
Thorn 1>,Mär- 


- (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen böber 125pfd. bunt. 190 M. 126/7pid. bell 192/3 M. 128029 
bel 195 M. 130 / lpfd. bell 197 M. feinfter über Notiz 

Roggen 116 pfd 160 M. 118/19 pfd. 162 M. 12% p'fd. 1684 M 

Gerſte: Brauw. 146--156 Mk. Futterw. 122—126 Mk, 

Erbſen: Mittelw. 125 — 130 Mk. Futtw. 120—123. 

Hafer 131—135. a 

Lupinen klamme unverkäuflich, trockene blaue 88—81 M. 

Danzig, 13. März. 

Weizen loco und. per Tonne von 1000 Kilogramm 158—216 
Mt. dez, Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfo. 162 
Mt, zum freien Verkehr 128pfd. 205 Mk. 

Roggen loco unv. per Tonne von 1000 Kilogramm. grob⸗ 
törnig per 120pfd. inl. 160 Mk. bez., tranſit 125 Mk. bez., 
feint. per 120pfd. tranfit 123 R. bez. Regulirungspreis 120pld. 

eeſerbar inländiſch 169 Mk. unterpln. 125 Mk. tranſit 123 Def. 

Spiritus per 10 000 9%, Liter, contingentirt (oco os Mt, Gd. 
Ar Au een 2 m an 75 „ 68 Mk. Gd. 
nicht contingentirt Loco Mk. Gd. kurze Lieferung 48 Mk. 
Gd. per März⸗Mai 48 Mk Gd. a e 


Telegraphiſche Schlußesurſe. 
EBerlin, den 16. März. 


Wilhelm Grupe in Thorn. 


Wetter rauh. 


ater. Wie aus dem Inſeratentbeil erſichtlich, wird das zegen⸗ 
wärtig mit Exfblg in Bromberg auftretende Berliner Luſtſpiel - En⸗ 
ſemble unter Direktion des Oerrn A. Hodeck am nächſten Mittwoch im 
Vittoria⸗Theater ein Gaſtſpiel geben und war kommt der reizende 
Schwank von Alexander Biſſon „Der ſeliae Toupinel“ zur Aufführung. 
In Bromberg ift der „ielige Toupinel“ innerhalb 6 Tagen 4 mal mit 
troßartigem Erfolge gegeben, in Bertin wird der Schwank täalich im 
Reſidenztbeater vor ausverkauftem Hauſe geſpielt, was die Leiſtungen 
des Enſembles anbetrifft, ſo werden dieſelben von den Bromberger Zei⸗ 
tungen auf das Günſtigſte recenſirt. Die Hauptrolle ſpielt Herr 
Schmidt⸗Oäßler, der noch vom Kleinſchen Enſemble hier in beſter Er⸗ 
innerung ſteht. 
— KAuabenhandarbeit. Mittwoch, den 18. d. Mts., ſchließt die 


bieflge Schulerwerkſtatt ibre zweijährige Thätinfeit ab. Die der der — Lane W — 2 31.114. 3. Bi 
erjteblichen Snabenhandarbeit bricht ſich in immer größeren Kreiſen Wechſel aul Warſchau turz : 2 nase en 
Babn. Die böchſten Behörden und angelebenften Privatperſonen drin⸗ Deut ſche Reichsanleibe 3¼ proc. 3 99,10 29.20 
gen ihr das größte Wohlwollen entgegen. An allen Enden — in Stadt olniſche Pfandbriefe 5 proc. . 74,60 | 74,60 
und Land — fängt es jetzt am zu „tagen“. Daraus erklärt es ſich denn bergie Sener an de 7630 72,50 
auch, daß verſchiedene Herren unferer Werkſtatt im Laufe der Zeit einen e Commandit Antbeile 5 N ae 207,0 
Veſuch abſtatteten, um die Einrichtung derſelden aus eigener Anſchauung Oeſterreichiſche Banknoten a 17628 | 17715 
tennen au lernen. In ihrer Oeimath angelangt, bemübten fie ſich — Weizen: März: 5 295,50 211,50 
als begeiſterte Anbänger der Sache — auch auf die Jugend ihres Heis 5 Eh . 207,26 | 216,75 
matbortes den Segen zu ergießen, welcher in der erlieblichen Tnaben-] Roggen: RE 
handarbeit liegt, indem fie die Errichtung folder Werkſtätten anftrebten. Arril-Mai N 181.25 16870 
So planen umfere Nachbarorte Kulm, Grauden; und Bromberg 1. 3. Mai⸗Jun t: 178,75 | 181,25 
die Gründung derartiger Anſtalten. In Narienwerder iſt bereits ein | bl: Br * 177.— | 179,25 
guter Wafang in dieſem Jabre damit gemacht. — Um unferen Mitbür- 8 Mat Juni . 22 62,30 
gern aufs Neut Gelegenbett zu bieten, ſich von dem Können unſerer | Spiritus: 50er loco A : 70,30 Is 
Jugend zu überzeugen, die ſich aus Gymnaflaften, Mittel- und Elemen- ers 50,50 | 1,30 
tariüfern iuſammenſett, wird der Verein für eriieblice Knabenhand⸗ 70er April⸗Mar » 50,30 55,80 
70er Juni - Juli £ 50,50 | 50,96 


arbeit Mittwoch in dem Turnſaal der Mädchen⸗Elementarſchule — 
Bäderftrage — eine Ausſtellung von denjenigen Arbeiten veranſtalten, 
welche in der letzten Zeit bergeſlellt wurden. Jedermann bat von 3 bis 
7 Uhr freien Zutritt. Die Schlußrede bält diesmal Herr Rogozinski I. 


— Beförderung im Poſtſach. Wie wir erfabren, beſteht die Ab⸗ 


Reichsbank⸗Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ent. 


BBB —— B — —— 
Winterfahrplan vom 1. October 1890. 
Fahrplanmässige Züge 


ſicht, diejenigen nicht angeftellten, aus der Klaſſe der Civilanwärter ber= Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 
vorgegangenen Poſtaſſiſtenten, welche bis einſchl. 26. November 1886 die nach Alexandrowo von Alexandrowo 
Poſtaſſiſtentenprüfung beſtanden haben, oder denen anderweit das Dienft- 7.35 früh. 9,51 früh, 

alten bis einſchl. 27. November 1886 beigelegt it. binnen Kurzem als 12,09 Mittags. 4,16 Nachmittag. 


7,16 Nachmit ugs. 
nach Bromberg 

7,33 früh. 

12,07 Mittags. 

5,55 Nachmittags, 

19,58 Abends. 


nach Oulmsee, Qulm, 
Graudenz (Stadt- Bahnhof.) 


10,11 Abends. 
von Bromberg 


‚20 A 
10,43 Mittags. 
5,55 Nes e 
12,38 Nachts. 


von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) 
8,53 früh, 
5,15 Nachmittag. 
10,20 Abends. 


Poſi⸗ oder Telegrapbenaffiftenten etatSmäßig anzuftellen. 

— Ale Screckniſſe des Auswanderer Elends entrollte der 
Anblick einer obdachloſen Familie, die am Dienſtag Abend auf den 
Steinflieſen des Potsdamer Babnbofes zuſammengekauert ſaß und nicht 
wußte, wobin ſie ſich wenden follte. Der Mann war eingeſchlaſen und 
feiner quälenden Sorge für einige Augenblicke Nube enthoben, das Weib 
mit dem ſchlafenden Kinde auf dem Arm, blickte flarr vor ſich Yin, 
die anderen bübſchen blonden Mädchen ſtarrten verwundert die Umſte⸗ 
denden an, und die alte Großmutter, die weinend die Hände rang, er⸗ 
zählte den Theilnehmenden ihre Abenteuer. Sie waren aus der Pro’ 


vin Boten ausgewandert und harten ſich auf eigene Fauſt nach Brafi- 555 
lien begeben. Als fie dort angekommen, waren ſie obne die zur Anſie“ nach TEE? ei 3 
delung nötkigen Geldmittel und fie wurden daber bebördlicherſeits wies 12.07 Mi 10,15 Mittags. 


07 Mittags. 
346 Nachmittags. 
7,26 Nachmittags. 
10,56 Abends. 


nach Insterburg 


der nach Deutſchland zurüdbefördert. Am Mittwoch kamen ſie mit dem 
letzten Zuge auf dem Potsdamer Babnbof an, wo fie, aller Mittel ent- 
blößt und vor Entkräftung ſchwach, die Nacht über verblieben, dis am 
anderen Morgen polneilicherſeits die Weiterbeförderung der Unglücklichen 


1,59 Nachmittage. 
7,01 Nachmittags. 
10,40 Abends. 


von Insterburg 


nach ihrer Heimatb erſolate. (Stadt- Bahnhof.) ne) 
— Berdingungdtermin. In dem beute Vormittag im Fortiſikations 7,42 früh, 6.44 früh. 
bureau lattgebabten Termin zur Vergebung der im Jabre 1. April 7 RL. =. Mittags, 
1891/92 notbiendigen Mrbeiten waren Mindeſtfordernde die Herren 7.19 A warn tags 1840 Nachnitige 
Gude für die Fubrenfeiftungen mit 10 pCt. unter unſchlag, — Rosgat . 2 =; 


für die Zimmerarbeiter einſchließlich Materiallieferung mit 14 pCt. unter 
Uniblag, — Körner für die Tischlerarbeiten mit 19 pCt. unter Anſchlag · 
— Tomas für die Schmiede⸗ und Schloſſerarbeiten mit 14 Ct. unter 
Unſchlag, — Jacobi für die Maler- und Anſtreicher⸗Arbeiten mit 17 pCt. 
unter Anſchlag, — Ciechanowski für die Steinſetzer-Arbeiten mit 31 Ct. 
unter Anſchlag. 

— Senſienszablung. Durch einen Erlaß des Kultus⸗ und des 
Finanmminiſters find die königlichen Regierungen ermächtigt worden, die 
am 1. jeden Monats fälligen, aus der Staats caſſe zu leiſtenden Pen⸗ 
ſionsbeträge an penſiomrte Velksſchullehrer und Lehrerinnen künftig in 


Die Jufectionskraukheit Influenza charakteriſirt 
catarrhaliſche Affection der Schlermbäute, beſonders der 5 
gane, bei gleichzeitiger Körperſchwäche und Kopfſchmerzen. Auf die He⸗ 
bun des Catarrbs ſoll der Leidende zuerſt bedacht ein. Auf Grund 
der außerordentlich günſtigen Erfolge, die bei der im Vorjahr graſſtren⸗ 
den Inſiuema- Epidemie überall erzielt wurden eignet ſich bierfür nichts 
beſſer als Fay 's ächte Sedener Wrineral-Baſtillen in beißer Milch 
aufgelöft, tagsüber mehrmals genommen. Die vierdurch dem Leidenden 
gebotene Erleichterung und Linderung iſt außerordentlich groß. 
Kay’s Zodener Waftilen ſind ın allen Apotheken und Droguerien 
a 85 Pfg. zu haben. 


ſondern auch in Mafinde eine befeſtigte Station angelegt, jo daß 
die beiden Häuptlinge Mandara (in Moſſi) und Simdodja (in 
Maſinde), deren Haltung in manchen Fällen zweideutig war, 
fortan unter ſtrengſter Aufſicht ſtehen. Die Carawanenſtraßen 
nach dem Cilimandjars find gründlich geſäubert. Am ſchlimmſten 
find bei der Züchtigung die Maſſai weggekommen; einzelne 
Stämme derſelben find vollſtändig verarmt, da Wißmann ihnen 
zur Strafe für ihre Räubereien alles auftreibbare Vieh wegge⸗ 
nommen hat, und das wenige, welches ihnen verblieben, einer 
Viehſeuche erlegen iſt, welche an dem oberen Lauf des Pangani 
ausgebrochen. Chef Johannes iſt noch mit einer Abtheilung 
der deutſchen Schutztruppe mit der Verfolgung der geſchlagenen 
Naſſai beſchäftigt. Aus dem Süden des deutſchen Schußzge⸗ 
bietes kommt die Nachricht, daß Häuptling Mathamba, gegen 
welchen ſchon verſchiedene reſultatlos verlaufene Expeditionen 
unternommen wurden, Boten nach Mikindani geſchickt und um 
Frieden gebeten hat; zum Zeichen ſeiner guten Abſichten hat er 
feinen Sohn als Geiſel in Mikindani zuückgelaſſen. Der 
deutſche Poſtdampfer „Bundesrath“ tritt die Heimfahrt mit voller 
Fracht an. 

Die „Hildesh. Zig.“ will von glaubwürdiger Seite erfahren 
haben, daß der Finanzminiſter Miquel ſich am 8. d. M. in 
Hannover aufgehalten und dort mit dem General 3. D. v. Kotze, 
Mitglied der Verwaltungscommiſſion für den Welſenfends, ver- 
handelt habe. Das Blatt knupft an dieſe Nachricht die Ver⸗ 
muthung. daß es ſich dei den Verhandlungen um die Frage des 
noch zurückbehaltenen Vermögens des Herzogs von Cumberland 
handelte. 

Gerüchtweiſe war kürzlich mitgetheilt, der frühere Miniſter 
des Innern, Herr von Puttkamer, ſei zum Oberpräſiden⸗ 
ten von Pommern ernannt worden. Die Meldung wird geute als 
verfrüht bezeichnet, aber es iſt doch ſehr wahrſcheinlich, daß der 
ehemalige Miniſter wieder in den Staatsdienſt eintritt. Putt⸗ 
kamers Vorgänger als Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, 
iſt ja heute Oberpräſident in Caſſel. 

Dem Vernehmen nach wird Graf Balleſtrem die 
Leitung der Centrumsfraction im Reichstage, Frhr. von Heere⸗ 
man die derſelben im Abgeordnetenhauſe übernehmen. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages berieth 
am Montag abermals den Untrag Richter, zu erklären, daß die 
verbündeten Regierungen verfaſſungsmäßig nicht berechtigt ſind, 


Anleihen ohne Zuſtimmung des Reichstages aufzunehmen im 


Intereſſe der Schutzgebiete und unter Verpfändung dortiger Ein⸗ 
nahmen. Die Commiſſion beſchloß die Entſcheidung über dieſe 
Angelegenheit bis nach Oſtern zu vertagen. 

Nach einer Madrider Drahtmeldung des „Standard“ ent⸗ 
tand eine neue Schwierigkeit zwiſchen Spanien und 
Deutſchland betreffs der Providence⸗Inſeln, welche die ſpaniſche 
Regierung als Zubehör der Karolinen-Inſeln betrachtet. Da 


0 
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Deutſchland die Providence⸗Inſeln unter ſein Protektorat ge⸗ 
ſtellt hat, erſuchte die ſpaniſche Regierung den Papſt, für ihre | 


Rechte einzutreten, da er 1885 als Schiedsrichter die Karolinen⸗ 
Inſeln Spanien zugeſprochen habe. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm hat dem König Humbert 
von Italien zu dem am Sonnabend ſtattgehabten Geburtstag 
deſſelben ein ſehr herzliches Glückwunſchtelegramm geſandt. 

Zwiſchen dem Kaiſer und dem Reichskanzler haben in den 
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letzten Tagen wiederholt flange Conferenzen ſtattgefunden. 


Excellenz von Stephan ſoll ein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht haben, und dies der Grund der Berathungen ſein. 

Der Befehlshaber der deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, Hauptmann von Frangois, iſt jetzt zum Reichs⸗ 
commiſſar für Deutſch⸗Weſtafrika ernannt worden. 

Das Leichenbegängniß des Abg. Windthorſt 
wird am Mittwoch Vormittag 9 Uhr in Hannover erfolgen. 
Die Leiche wird in feierlichem Zuge vom Bahnhofe nach der 
von Windthorſt begründeten katboliſchen Marienkicche gebracht 


und dort nach einem Trauergottesdienſt in der vor dem Hoch⸗ 


altar errichteten Gruft beigeſetzt werden. 


Im Laufe des geſtrigen Tages wurde das Teſtament 


Windthorſts veröffentlicht, wonach der letzte Wille des Ver⸗ 


ſtorbenen bezüglich der Art und Weiſe ſeines Begräbniſſes erfüllt 


wurde. Intereſſant dürfte auch die Nachricht ſein, daß der 
Führer der Centrumspartei als 
Mann geſtorben iſt. Als Beweis ſeiner perſönlichen Uneigen⸗ 
nützigkeit wird uns mitgetheilt, aß Windthorſt bis in die letzte 
Zeit hinein ſich mit Vermögensverwaltungen befaſſen mußte, um 
ſo ſeinen und ſeiner Angehörigen Lebensunterhalt zu beſtreiten, 
dagegen hat er eine ihm zugedachte Schenkung des katholiſchen 
deutſchen Volkes, Schloß Hildesheim mit einem Gute betreffend, 
vor wenigen Jahren rund abgewieſen. 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
90. Sitzung vom 16. März. 
Die dritte Elatsberalbung wird i e NEE 
Es werden genehmigt die Etats des Reichsjuſtijamtes und des 


Reichöſchatzamtes, zu welchem eine Reſolution betr. die zeugemäße Mens 
derung der Bestimmungen Aber die Vergütiaung von Reiſekoſten ange 


ommen wird. 
8 Reichseiſenbabnen belürwortet Abe. Graf Moltte 


Beim Etat der nbabnen . 
(eonſ.) die Einführung einer Einteitszeit für die deutihen Eiſenbabnen, 


welche den Dienft weſentlich erleichtern würden. 2 
Beim @tat des Invalidenfondz wird die Reichsregierung zu erwägen 
hoben, ob nicht eine Aufdeſſerung der Lage der Kriegs-Invaliden am 


Platze iſt. 


vollkommen überwältigt, daß er außer Stande geweſen ſein würde, 
nur irgend eine Aeußerung zu thun. Aber nicht einen Moment 
ward er in dem Entſchluß wankend, den Elenden zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. a 

„Es iſt nicht viel, was ich Euch noch zu jagen habe, Herr 
Karolus Göttevogt,“ begann bieier jetzt endlich, „und wenn Ihr 
nur ein klein wenig Nachdenken in Eurem Schädel gehabt, muß 
Euch Alles längft klar geworden ſein. Ehe Ihr Euer Weib 
gefreit, hatte es ſich mir verſprochen. Dazumal war ich noch ein 
ehrlicher Kerl und — ein dummer Teufel, der ſein ganzes Glück 
auf eine Karte ſetzte, und dieſe Karte war obendrein ein Weib. 
Ich war hinausgezogen, mir Geld zu verdienen, um mir einen 
Hausſtand gründen zu können! Es glückte mir, weil ich mir 
nicht Ruhe, noch Raſt gönnte und neben meiner täglichen Arbeit 
einen lohnbringenden Handel verſah. Es war eine harte Arbeit, 
aber ich gedachte des Weibes daheim, in deſſen Armen ich aus: 
ruhen wollte, und es gelang mir. Ich kehrte heim Was ich 
fand, wißt Ihr. Ein reicher Mann war an meine Stelle getreten. 

(Fortſetzung folgt.) 


ein keineswegs vermögender 


Beim Poſtetat reat Abg. Vollratb (ſreiſ.) abermals eine Ermäßi⸗ 
guns der Gebühren für Zeitunge⸗Telegramme an. 
Ddberpoſidirekter Fiſcher bezeichnet die Erfüllung dieſes Wunſches 
im Hindlick auf die Finanzlage als zur Zeit unmöglich. 

Dann wird die Novelle zum Batentgefeg in dritter Leſung debatte⸗ 
los angenommen > 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 2 Uhr. (Etat und Petitionen.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 16. März. 
5 pr wurde die Etatsberathung bei dem Etat des Miniſteriums 
U 
A 


unern fortgeſetzt. e 
Abg. von Cjarlinski (Pole) dittet um weitere Erleichterungen für 
die Einwanderung fremder Arbeiter in die öſtlichen Provinzen. 
Minifter Herrfurth erwidert, die Einwanderung müſſe gleichen 
Schritt mit dem ſich im Oſten berausſtellenden Ardeitermangel halten. 
Von verschiedenen Abgeordneten werden noch Wünſche bezüglich der 
Gebaltsaufbeſſerung für einzelne Beamtenkategorien ausgeſprochen. L 
Der Miniſter erkennt die Mißverbältniſſe an, verweiſt aber auf den 
Mangel an daaren Mitteln. 
Der Etat des Innern wird genehmigt und die Sitzung auf Diens⸗ 
tag 12 Ubr vertont (Eifenbahnetat.) 


Nuslans,. 

Frankreich. Großbritanien und Frankreich 
haben drei Schiedsrichter Über den neufundländiſchen Fiſcherſtreit 
ausgewählt nämlich Martens, Profeſſor des Völkerrechtes in 
Petersburg, Rivier Schweiger, Konſul in Brüſſel, und Profeſſor 
Gran in Chriſtiania. — In der Deputiertenkammer laufen Tag 
für Tag zahlreiche Proteſte gezen die geplanten neuen Zollerhö⸗ 
hungen aus Juduſtriekreiſen ein. — Eine geoße Pariſer Arbeiter⸗ 
verſammlung ſprach ſich entſchieden für die allgemeine Feier des 
1. Mai aus. Trotzdem wird in Paris herzlich wenig daraus 
werden. 

SGreßbritannten. Der in der engliſchen Hauptſtadt einge: 
troffene König Leopold von Belgien hat dort eine Depu- 
tation britiſcher Kaufleute empfangen, welche Handels⸗Intereſſen 
im Kongoſtante haben. — Zwiſchen der engliſchen und portugie- 
ſiſchen Regierung find Verhandlungen wegen der in Portugieſiſch⸗ 
Afrika ſtattgehabten Zwiſchenfälle — mehreren Engländern waren 
ihre Waffen abgenommen und ein britiſches Waffenſchiff war be- 
ſchlagnahmt — eingeleitet worden. Es verſpricht Alles eine jried- 
liche Loͤſung. — Der engliſche Dampfer „Marana“ iſt im 
Kanal total Wrack geworden. 25 Perſonen, darunter der Kapitän 
und alle Offiziere, ertranken. 

Italien. Nach wenigen Stunden hat ſich der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Prinzen Napoleon wieder verſchlim⸗ 
mert. Es befteht thatſächlich keine Hoffnung mehr. — Wie aus 
der Hafenſtadt Livorno gemeldet wird, fand dort zwiſchen der 
Polizei und mehreren politiſchen Vereinen, welche ſich zum Kirch⸗ 
hof degeben wollten, um den Todestag Mazzinis zu feiern, ein 
ernſter Zuſammenſtoß ſtatt, wobei ein Polizeibeamter getödtet und 
mehrere Perſonen verwundet wurden. — Das Lynchen mehrerer, 
des Mordes beſchuldigter Italiener in New Orleans hat unter 
deren Landsleuten in den Vereinigten Staaten gewaltige Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen; fie haben ein Telegramm an den Mini⸗ 
ſterpräſidenten Rudini gerichtet und fordern eine energiſche 
Internation. Die amerikaniſchen Behörden haben inzwiſchen ſchon 
eine ſtrenge Unterſuchung nach den Theilnehmern am Lynchakt 
eingeleitet, dei welcher allerdings nicht viel herauskommen wird. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die deut ſch⸗öſterreichiſchen 
Handels vertragsverhand lungen find am Mon⸗ 
tag wieder aufgenommen. Die Bemühungen, eine feſte Re⸗ 
gierungsmehrheit im Abgeordnetenhauſe zu bilden, ſind geſcheitert. 
Graf Taaffe wird nur von Fall zu Fall operieren. 

Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Schulitz, 16. März. (Eröffnung des Holz⸗ 
geſchäft es.) Am Sonnabend wurden hier von dem Kauf⸗ 
mann Herrn J. Wegener Mauerlatten verbunden, die des einge⸗ 
tretenen Froſtes wegen im vorigen Herbſte aus der 
aufgetrieben werden mußten. Heute früh ſind dieſe Hölzer 
unter Leitung hieſiger Leute nach Danzig per Waſſer abgegan⸗ 
Somit hat denn das diesjährige Holzgeſchäft ſeinen 


— — 


gen. 
fang genommen. 
— Rieſenburg, 15. März. (Wie roh unſere 


Jugend) iſt, zeigt folgender Vorfall. Zwei halberwachſene 
Vurſchen, Namens Vorczikowski und Griebe, ſuchten ſeit einiger 
Zeit mit den Schülern der hieſigen Realſchule Händel anzufangen, 
indem ſie ſie auf der Straße anrempelten. Vorgeſtern überfielen 
ſie nun den Realſchüler T., und während er von Griebe feſtge⸗ 
halten wurde, verſetzte ihm Borczikomski fünf Stiche mit einem 
Meſſer. Nur einem glücklichen Zufalle iſt es zuzuſchreiben, daß 
die Stiche nicht lebensgefährlich wurden. Geſtern wurden die 
rohen Burſchen verhaftet. 

— Elbimg, 14. März. (Opfer des Hochwaſſers.) 
Der Sorgefluß hat am Mittwoch ſein erſtes Opfer gefordert. 
Der 26jährige Sohn der Wittwe Mahlau in Kühlborn verſuchte, 
auf einem kleinen Kahn fahrend, bei der reißenden Strömung 
aus dem Fluſſe ein ſchwimmendes Brett zu bergen. Hierbei 
verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte in die Fluth. Er ging 
ſofort unter; der Strom hat ihn ſicher bis in den Drauſenſee 
mitgenommen. Drei Tage haben 10 Böte nach der Leiche ge⸗ 
ſucht; doch die Wittwe verliert in ihrem einzigen Sohn ihren 


Ernährer. 


— Danzig, 16. März. (Anſtellung von Fleiſch⸗ 
beſchauerinnen.) Wie wir erfahren, werden vom 1 April 
d. J ab am ſtädtiſchen Schlachthauſe an Stelle von 6 Fleiſch⸗ 
beſchauern 6 Fleiſchbeſchauerinnen angeſtellt werden. Durch Ber 
ſchluß des Magiſtrats werden vom gleichen Zeitpunkt ab 25 
Procent der Gebühren für die Fleiſchunterſuchung in die Schlach⸗ 
hauskaſſe fließen. 

— Aus Oſtpreußen. (Von der Heerdbuchgeſell⸗ 
ſchaft) zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten Hollän⸗ 
der Rindviehs wird die diesjährige Ausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Bremen mit 76 Stück oſtpreußiſchen 
Holländern beſchickt werden. 

— Königsberg, 14. März. (Vermächtniß.) Die 
verwittwite Frau Kaufmann Emilie Dietrich, geborne Müller, 
welche am 24. Januar. er. im Alter von 73 Jahren hier ver⸗ 
ſtorben iſt, hat faſt über ihr geſammtes Vermögen von nahezu 
120, 000 Mk. zu Bunften hieſiger Wohlthätigkeitsanſtalten letzt⸗ 
willig verfügt. 

— Poſen, 14. März. (Ertrunke n.) Ein Soldat von 
der 5. Compagnie des 46. Infanterie- Regiments wollte ſich 
geſtern Nachmittag ein kleines Vergnügen dadurch bereiten, daß 
er in einer großen Waſchwanne von der im Fort Röder unweit 
des Sichwaldthores gelegenen Caſerne aus im Wallgraben eine 
Waſſerfahrt unternahm. Während er ſchon eine Weile umher⸗ 
gefahren war, ſchlug das gefährliche Fahrzeug um, und der 
Soldat fand in der Hochfluth ſeinen Tod. 


Weichſel, 


An⸗ 


Jocales. 
Thorn, den 17. März 1891. 


— Verſonalien. Der Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchbalter Zaar iſt von 
Gumbinnen nach Danzig, der Poſtkaſſirer Lehmann von Graudenz nach 
Spremberg, der Eiſenbahn-Stationsvorſteher Krieas von Neuteich na 
Dirſchau, der Stationsvorſteher Hehnke von Simonsdorf nach Mob“ 
rungen und der Stations⸗Aſſiſtent Abendroth als Stations⸗Aufſeber 
nach Neuteich verſetzt worden. j 

— Theater. Auf das morgen Abend im Bictoria-Theater Matt? 7 
findende Gaſtſpiel „der ſelige Toupinel“ von Biſſon machen wir noc!“ 
mals beſonders aufmerkſam. Das Stück ift ſo reich an originellen Pros 15 
ducten des bekannten franzöſiſchen Eſprits, an komiſchen Situationen 
und amüfanten Mißverſtändniſſen, daß man trotz der zahlreichen Um 
wahricheinlichkeiten und der etwas, ausgedehnten Ausbeutung des günſtigen 
„Zufalls“ ſich nicht enthalten kann, über die tollen Verwickelungen des A 
vom ſeligen Herrn Toupinel geſchürzten Knotens berzlich zu lachen. 
Bifien iſt auch der Verfaſſer der luſtigen „Madame Bonivard“ und 
verſchiedener anderer ausgezeichneter Schwänke, aber die Erfindungskraſt, 
die er auf dem Gebiet der Situationskomik befigt, hat ſich in dem 
„Feu Toupinel“ zu beſonders friiher Blüthe entfaltet. 

— Keiegerverein. Die geſtern Abend abgehaltene Verſammlung 
eröffnete der Vorſitzende Herr Oberftlieutenant a. D. Zawadda mit einem 
dreifachen Hoch auf S. Majeſtät den Katſer und machte die Mittheilung 
daß der Kamerad Liptitz das Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert und 
vom Verein ein Ebrengeſchenk von 50 Mark eryalten babe. Die Aul “ 
ſchließung von 13 Kameraden, die ihren Verpflichtungen dem Verein 
gegenüber nicht nachgekommen find, wurde beſchloſſen Darauf wurde 
in die Berathung über ein vom Vorſtande ausgearbeitetes neues Ster“ 
becaſſen⸗Statut eingetreten und die erſten 3 Paragraphen einſtimmig 
angenommen, bei 8 4 die Berathung aber der vorgeſchrittenen Zeit wegen 
abgebrochen. Die Sammelliſte für arme Kameraden brachte 1,95 Ml. 

— Cirens Kolzer. Wie unſere Leſer aus dem Inſeratentheil er“ 
fchen, wird am Sonnabend der bier in beſtem Renommee ſtehende 
Circus Kolzer einen Cyclus von Vorſtellungen eröffnen. 1 

— Ueber die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in den Kirchen“ 
gemeinden der Stadt Thorn pro 1859 entnebmen wir dem Bericht das 
Folgende: Kirchenbeſud. uus Altfladt Thorn wird berichtet, daß er 
namentlich bei den Vormittagegottesdienſten und den Paſſionsandachten 
fortdauernd ein erfreulicher war. An den erften Feiertazen der hoßen 
Feſte tritt mehr und mehr der Uebelſtand zu Tage, daß wegen der durch 
den ſtarken Andrang der ländlichen, etwa 4000 Seelen jäblenden Gaſt⸗ 
gemeinden veranlaßten Ueberfüllung der Kirche, die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Muttergemeinde ſich von der Kirche fern halten. In Neu- 
ſtadt Thorn erwies ſich, wie in früheren Jahren, die Kirche zu klein, 
um alle die aufzunehmen, welche an Feſttagen in dieſelbe kamen, ja an 
vielen gewöhnlichen Sonntagen war fie überfüllt, die Luft in ihr ſchlecht, 
fo daß Mancher aus ihr berausgefübrt werden mußte Beſonders ſtark 
ift der Andrang vom Lande ber. Der Kirchenbeſuch in der Georgen 
Gemeinde war ein durchaus guter. Was die Pflege des Kirchengeſanges 
betrifft, fo find die Berichterſtatter namentlich aus Gremdociyn und 
Schönſee des Lobes voll. In Altſtadt Torn wurde der Pflege des 
Kirchengeſanges unausgeſetzte Aufmerkſamkeit zugewendet. Den Mitglis“ 
dern des liturgiſchen Chors wurden zu Weihnachten zur Ausrichtung 
eines kleinen Feſies 40 Mk. aus Kirchenmitteln zugewieſen. Sehr groß 
war in Neuſtadt Thorn im verfloſſenen Jahre der Beſuch des heiligen 
übendmables, die Zahl der Männer betrug 1054, die der Frauen 1202 
in Summa 2256; geben wir die Zahl der zur Gemeinde gehörigen 
Seelen etwa auf 6009 an, io iſt über ½ zum heiligen Abendmahl ger 
gangen. Unter dieſen fallen etwa 400 auf die Stadtgemeinde und Die 
Jacobsvorſtadt; doch kann man daraus, wie der Herr Berichterſtatter 
ſagt, keinen Schluß auf Unkirchlichkeit von Seiten der Stadt zieben, 
weil ſich viele zur Neuſtadt Gehörende zur Altſtadt gehalten baden ſollen. 1 
Wieviel Krankenkommunionen ſtattgefunden haben, läßt ſich nicht fee 
ſtellen, weil nähere Angaben darüber nicht vorhanden find, Was über 
die Ehe und ihre Heilighaltung zu ſagen iſt, das kann im Allgemeine 
dabin zuſammengefaßt werden, daß es dem Pfarrer in Gemeinſchaft mit 
dem Gemeindekirchenratth gelungen iſt, dort wo Störungen eingetreten 
waren, tiefelben zu befeitigen und den ehelichen Frieden in der Familie 
wieder herzuſtellen. Die Gründe dieſer Störungen des ehelichen Frie⸗ 
dens lagen zunächſt in der Leidenſchaft des Trunkes. Sonſt läßt ſich, 
ſoweit menſchliches Ermeſſen reicht, im Uebrigen bebaupten, daß die 
chriſtliche Ene und ibre Heiligkeit noch immer in den Gemütpern als ein 
göttlicher Segen empfunden wird, fo daß in Folge deſſen die kirchliche 
Einſegnung kaum verfäumt wird. Was die Wohltoätigkeitsveſtrebungen 
bezw. Stiftungen in den einzelnen Gemeinden betrifft, jo hören wir auß 
der Altftadt Thorn, daß der Ertrag des Klingſäckels ſich auf 590,27 M. 
belief. Die Lirchencollecten ergaben 44,3 Me., die Hauscollecte zur 
Bertheilung an dürftige Gemeinden durch die Provinzial⸗Spnode 199,44 
Mark. Das Grundkapital der kirchlichen Armenpflege belief ſich am 
Schluſſe des Jahres auf 575,34 M. Die Einnahmen der Armenkaſſe 
betrugen 113,12 M. Aus derſelden wurde eine Unterſtützung von 50 
Mark und zwei Unterſtützungen von je 20 M. gegeben, aus der Spar- 
büchſe des Gemeinde⸗Kirchenrathes eine Unterflügung von 10 M. am 
18. Januar gingen dem Grundkapital der Armenſtiftung von einem 
Ungenannten 50 M. zum erſten Jabrestage des neuen Statuts“ zu 
Aus der Lutherſtiſtung wurden an 7 arme Confirmanden Bibeln ge 
ſchenkt. Aus den zu dieſem Zmwede geſammelten Geldern erhielten 
8 arme Confirmanden als Beihilfe zur Ausſtattung bei der Einfegnund 
mſammen 54 M., außerdem wurden 3 arme Mädchen von ihren Mit“ 
confirmandinnen vollftändig eingelleidet. Von einem Ungenannten gin? 
gen zur Ausſtattung armer Confirmanden 25 M. ein. Die Flusſchrift? 
„Ein Wort vom Yuftav-Nooif-Berein an unſere Conſirmanden“ wurbe J 
auf Koſten der Kirchentaſſe an alle Kinder gegeben, welche zu Oſtenn 
eingeſegnet wurden und welche zu Pfinaſten neu in den Confirmanden“ 3 
Unterricht eintraten. In Neuftadt Thorn war, entſprechend dem gute 
Kirchenbeſuch, der Ertrag des Klingſäckels ein ziemlich hover, er belief 
ſich mit Einſchluß von 25,4 M. Schalengeld im Ganzen auf 389,38 M- 

4 


j 


Die Kirchen colleeten ergaben 70,92 M., über die Hauscolleete und über 
Gelder an arme Confirmanden findet ſich nichts angegeben. Mit Aus⸗ 
nahme einiger Wachsterzen find der Kirche weiter keine Geſchenke ge 
macht. Aus den Einlaßkarten bei Trauungen kamen ungefähr 10 
heraus, welche zur Inſtanderbaltung der Bäume um die Kirche derum 
benutzt wurden. In der Georgen⸗Gemeinde ergab der Klingſäckel einen 
Ertrag von 392,64 M. ö 
— Meichsgerichs⸗Entſcheidung. Die Gottesläſterung oder die 


Beſchimpfung einer Kirche bezw. ihrer Einrichtungen (5 166 St.⸗G.⸗ B) f 


in einer nur von Bireinsmitgliedern beſuchten und nur dieſen zugans‘ 
lichen Verſammlung eines Vereins if, nach einem Urtheil des Reichs- 
gerichts, III. Strafſenats, vom 5. Januar 1891, deshalb nicht obne 
Weiteres als eine nicht öffentliche und ſtraffreie zu erachten. Iſt der 
Verein ein räumlich ausgedebnter, bat er zahlreiche Mitglieder mit ſo 
lofer Organisation, daß ein innerlicher Zuſammenſchluß feiner 

glieder unter einander durch die Amaebörigkeit zum Verein nicht 
aründet wird, fo werden regelmäßig Beußerungen in den Verſammlungen 
eines ſolchen loſen Vereins als öffentliche im Sinne des § 166 St.. 
G. -B. zu erachten fein. 


be⸗ 


A Dad 
* 5 
1 

7 
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Regierungs Baumeiſters Breſſel frei 


3. Gegen das Dienſtmädchen Catbarina Siymanska aus Schöneich. 
Dieſelbe war der verſuchten Brandſtiſtung angeklagt, da jedoch weder 
der Staatsanwalt noch der Gerichtsbof ſich von der Schuld der Ange 
klagten überzeugen konnte, wurde ſelbige auf Antrag des Erſteren frei⸗ 
geſprochen. 

— Wieheinfuhr. Zur Einfuhr in das hieſige Schlachthaus wurde 


— Petition. Die aus dem Thorner und benachbarten De⸗ 
kanaten an den Reichstag abgeſandte Petition um Rückberufung der 
Jeſuiten iſt mit 43,347 Unterſchriften bedeckt. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde in folgenden 
Strafſachen verhandelt: 1. Gegen die Arbeiterfrau Auguftine Wis⸗ 


niewska geb. Grunwald, den Arbeiter Carl Grunwald, die Arbeiterfrau Tendenz der Fondsbörſe. 


errichtet war, als an einer Stelle deſſelden eine Stange auf die andere Zollgebäude iſt faſt vom Waſſer befreit und kann demnächſt 
gelegt war, obne irgendwie durch Klammern oder Stricke mit einander wieder bezogen werden. 
verbunden zu jein, daß die aufliegende Stange leicht beranters leiten und Culm, den 16. März a 
bierdurch Getahr für die auf dem Gerüft beſchäftigten Arbeiter ent⸗ Brahemünde den 16. Marz 
Reyen konnte. Der Gerichtsvof verurtbeilte den Angeklagten zu einer 3 

Geldſtrafe von 20 Mt., im Unvermögensfalle zu 4 Tagen Gefängniß, 


Morgen den 18. d. Mts. Vormittag 
9 Uhr findet in der St. Johannis⸗ 
Kirche 


Trauerandacht 


für die Serlenruhe des Staatsminiſters 
1 D. Dr. Ludwig Windthorst 
att. 2 


äñ———u —— EN 
Bekanntmachung. 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die verehelichte Regina Majewska 
geb. Regenbrecht von hier (Culmer⸗ 
Vorſtadt, Conduct⸗Str. Nr. 175), ka⸗ 
thsliſcher Confeſſion, in unſerm Kran⸗ 
nhauſe während eines viermonatlichen 
urſus als Krankenpfegerin aus⸗ 
gebildet iſt und in der am 7. d. Mts. 
dor dem hieſigen Königlichen Kreis- 
phyſikus und unſerem Erſten Kranken ⸗ 


6,40 
7,92 


7 . 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


MALKREALRERAKHIAKARRRRRKRKKLN Aula der Bürgerschule. 
a . Donnerſtag den 19. März er. 
Vorläufige Anzeige. „ Abende 
> IV, Sinfonie - Concert 
2 der Capelle des Inft.⸗Regts von Borcke 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn F 2 8 Fer 
und Umgebung, erlauben wir uns die ganz ergebenite Anzeige zu F bei Herrn 
hervorragendſten Künſtlern u. Künſtlerinnen i An der staſſe: 
beſtehenden Geſellſchaft von Danzig hier eintreffen und Nummerirter Platz 1,00 Mk, Steh⸗ 
. T Sinfonie Dedur von Beelhopen. Scholliſche 
die Vorſtellungen in unſerem hierzu renovirten und comfortabel ein⸗ 4 Ouverture von Gade. 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
* 
® 


Abends 8 Uhr 
Gi 
ircus Koizer. 
| (4. Pomm.) Nr. 21. 
machen, daß wir in nächſter Zeit mit einer neuen aus ben * Nummerirter Platz 0,75 Mt. 
en 28. März & platz 0,75 M., Schülerbillets 0,50 M. 
a 
gerichteten . 5 | Müller, 
Belt-Eircus | 


Handwerker⸗Verein. 


— — —— 


KRERARRKKKKKRAEN 


ausarzt abgelegten Prüfung ihre eröffnen werden. Donnersta 19. März 
fahigung als Krankenpflegerin dar⸗ Geſtützt auf die Gunſt und das hohe Vertrauen des hochgeehrten 7 5 Uhr 
gethan hat. Publikums, das uns während unſerer letzten Anweſenheit in ſo reichem * 


Maaße zu Theil geworden ift, ſoll es unſer freudiges Beſtreben jein, Hauptverſammlung 
uns das alte Wohlwollen, durch muſtergiltige Leiſtungen von Neuem ! Tagesordnung: 
zu verdienen. 1. Wahl des Vorſtandes. 

Somit glauben wir uns der angenehmen Hoffnung hingeben zu 2. Wahl der Rechnungsreviſoren. 
dürfen, daß unſer Unternehmen auch in dieſer Saiſon durch wohl⸗ 3. Jahresbericht 4. Verſchiedenes. 
b 


Sprechſtelle: Brückenſtraße Nr. 24, 
Hinterhaus, bei Frau Reinert 

Thorn, den 16. März 1891. 
Der Magitirat. 

Die Ausfügrung der Erd⸗ und Mauer⸗ 
arbeiten zum Erweiterungsbau der 
Wagenreparatur⸗Werkſtatt in Bromberg 
ſoll verdungen werden. Termin im 
Bau-Bureau Bahnhofs⸗Gebäude Zim⸗ 
mer Nr. 4 am 25. März d. Jahres 
Vorm. 11 Uhr, bis zu welchem Ange⸗ 
bote, bezeichnet Angebote auf Erd⸗ und 
Maurerarbeiten zum Erweiterungsbau 
der Wagenreparatur⸗Werkſtat t, an das 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 

romberg, zu Händen des Königlichen 


ollendes Entgegenkommen und freundliche Anerkennung unſeres Stre 2 Der Vorſtaud. 2 
ens Seitens eines kunſtliebenden Publikums gefördert werden wird. | Putschbach’s 
1 


4 


Mit vorzüglicher Hochachtung Restaurant. 
Ww. H. Kolzer & Jean Kolzer. 


Danzig, im März 1891. 


rg u g Ere: kg HIER 
pers eas (lichtes) Bier 


Culmer-Vorſtadt. 
Heute und die folgenden 
Tage Ausſchank von echtem 

Berliner 


KRRERKKERKRRERN 


und verjiegelt einzureichen find. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
egen im genannten Bau⸗Bureau zur 
Einſicht aus; erſtere ſind nur von der 
Stations Kaſſe auf Bahnhof Bromberg 
gegen portofreie Beſtellung und 50 Pf. 
Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlags friſt 


hervorragend durch große Haltbarkeit 
empfiehlt 5 
in anerkannt vorzüglicher Qualität 
Friedr. Dieckmann-Posen. 


Alleiniger Vertreter der 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt in 
Gebinden und Flaſchen die Brauerei 


17 1 von 
14 T 5 Th. 5 
wee de 1 Mn 1% | Dortmunder-Union-Brauerei 3 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs Amt. für Stadt und Provinz Poſen. may Tivoli. 


Verſand in Original⸗Gebinden jeder Größe und in Flaſchen. 


— . Ladentiſch, Gasein⸗ 
richtung, neue Herrenkleider u. A. m. 
iſt billig zu verkaufen. 


Altstädt. Markt 188. 
Gute Penſion 


für Schüler des Königl. Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 
Herrengarderoben 2° . 
empfehlen ihr mit W Ft Hof⸗Hund 
ä — — ſ— heiten ausgeſtattetes Lager für Früh- ſehr wachſam, zu verkaufen bei J 
m Mo far, ee . ling und Sommer. | F. Schweitzer, Fiſchezel 
fleißige Arbeiter finden ſofort N 
bei ic Lohn dauernd Ber! | Für Zahnleidende! 
ſchäftigung. Meine Wohnung befindet ſich jetz 
Sodafabrik Montwy » Clifabethftrafze Nr. 266 II Trp. 


i ai nr | Dr. Clara Kühnast. 

Kreis Inowrazlaw | N aiſer⸗Auszug Mehl, | Dr. 6 
ſowie alle anderen Mehlſorten und Der Ultimo⸗Keller 
wohlſchmeckenden Magdeburger Sauer- iſt zu vermiethen. 
kohl empfiehlt Näheres Altſtadt 290. 

W. Göde, Seglerſtr. 140. Fin freu 
ei größeren Poſten verſchiedenes 

Sommerſtroh verkauft 

Block, Schönwalde. 


Die Reſtauration 
f 11 Uhr Vorm. im Cirkus &olzer iſt zu ver! 
im Bäckerſtr. 223: Spinde, Vettge geben. Offerten sub. 304 an die 
ale: Tiſche, Epheu- u. Oleanderbäume, Expedition dieſes Btattes. 
meifth andere dea kreundl. geräum. Famſſſenwohn. ſof. 
ietend gegen Baarzahlung ver- Fu verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 


eigert werden bei A. Ex demann, Eliſabethſtr. 269. 


Möbl. Zim. z. bert. Kloſterſtr. 312 I. Vom 1. April cr. m. Woh. Bade 49. 


Agenten, Heilende 


und Platzvertreter für neuartige Holz⸗ 
Rouleaux und Jalouſien bei hoher 
Br geſucht von Klemt & . 
öhlenan, Poſt Friedland, Bezir 3 N 5 
Breslau. Nachweislich größte und lei⸗ Doliva N Kaminski 
Nungsfägigite 5 m rar Breitestrasse 49. 
eutſchlands Fünf Mal prämiirt m „und M ſchäft für elegante 
goldenen und ſilbernen Medaillen, ſowie Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für eleg 
1889 Weltausstellung Melbourne (Au: 
dalien.) 


die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
rich (I. Etg.) u. von Herrn Gerichts 
ſecretär ö ler (II. Etg.) innegehabten 
Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 
Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. 


L. Bock, 


Bau⸗Unternehmer. 


5 Eine bereichaftliche Woh 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
IM Zimmern, Entree, Küche u. Zub. M 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. y 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem 
Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
Casprowitz, Mocker, gegenüber dem 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 


offeriert Block-Sohoenwalde: 
Hafer, Gerſte, Sommerroggen, Wicken 
> rothe Sanderbſen, die ſich ganz 
eſonders für leichten Boden eignen und 
enn hohen Ertrag liefern.. 

Freiwillige Auction. 
Freitag, den 20. März cr. 


wird per jofort in der Nähe des 
Culmer Thores geſucht. Off. s ub. 304 
an die Expedition dieſes Blattes. 


Eine Wohnunng 
vom 1. April er. zu vermiethen 
Baderstr. 71. 


Dee Wohnung des Hauptm. Herrn 

Zimmer, 5Zimmer nebſt Balkon 

zur Weichſ-l hat vom 1. 4. cr. zu verm. 
Louis Kalischer 72. 


. Potenz, Hebeamme. 


Schuhmakyeritr. 3865 


richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 
nung per. April zu vermiethen. 


Eine Familienwohnung, beſtehend aus 
3 Zinimern nebſt Zubehör, iſt zu 
vermiethen Seglerſtraße 107. 


Reichsbank Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinstuß 3½ reſp 4 Ent. 


II Treppen iſt die von Herrn Landge- 


A. Schwartz. 
i äckerſtr. 257 iſt die zweite Etage 


Handels Nachrichten. 


Telegraphiſche Schlußcon rſe 
Berlin, den 17. März. 
feſt. 17. 3. 91. ] 16. 3. 51 


Cbriſtine Grunwald und die Arbeiter Jacob Turmanski uad Carl Wis. beute ein Transport von so ruſſiſchen Schweinen aus Ottlotſchin ges e ee W 5 ar 2. 
niewski, ſämmtlich aus Moder. Der Gerichtshof verurtbeilte die Erfi- | Meldet. 5 3 : | Deutſche Reichsanleibe 3½ proc. 99.20 99,10 
angeklagte wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung und Bedrohung er Gefunden. Militärpapiere im Etui, auf den Namen Fuste Poſniſche Pfandbriefe 5 Proc. . 74,40 74,60 
zu 2 Wochen 3 Tagen Gefängnig, den Zweitangeklagten wegen Haus⸗ n ein ſchwarzer Regenſchirm in einem Geſchäft der Eliſa⸗ n ee 12 12,49 7630 
ſriedensbruchs und Körperverletzung zu 2 Wochen Geſängniß, die Dritt⸗ i " Bolizeiberict. In letzter Nacht wurden 6 Perſonen in Halt Disconto Commandit Antheile 209,20 | 208,30 
angeklagte wegen Körperverletzung zu 3 Tagen Gefängniß, den Biertan - genommen. | Oeſterreichiſche Bantnoten . 176.80 176,25 
geklagten wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu 2 Wochen — — — Weizen: 5 . „„ 206,50 
Geſängniß und den Fünftangeklagten wegen Hausfriedensbruchs und Vom Wetter und Waller. aa 2 : 7 89 en 5 
Körperverletzung zu 2 Wochen Gefängniß. 2. Gegen den Bauunter⸗ . Roggen: loo - 179,— | 179,-- 
nehmer Ludwig Bock von bier, wegen Verletzung des § 330 St.-G.⸗B. Bon der Weichſel. Aoril-Mai ne Er N 
Der Angeklagte datte für die Stadt Thorn den Neubau eines nreifiödi- Die Weichſel tritt hier immer medr in ihr Bett zurück, der Mai⸗Juni Er 178,10 178,75 
gen Krantenvavillons in der Nähe der Schieimühle übernommen und] Pegel zeigte heute 5,32 Meter über Null. Die Uferbahn hat Nübel: ee 9 488 2 
lagen iom die Ausführung ſämmtlicher Maurerarbeiten und die Auffüb-] ihren Betrieb bereits wieder aufgenommen, desgleichen das die 5 Mat.-Juni 62.80 63.60 
tung der bierzu erforderlichen Gerüſte ob. Bei einer Reviſion im Sep-| Verbindung nach dem Hauptbahnhof vermittelnde Dampfſchiff Spiritus: Sober loco 70,20 70.30 
tember v. J. ſtellte Herr Stadtbauratb Schmidt von bier feſt, daß das „Coppernikus“. Auch die Schifffahrt iſt wieder eröffnet, es liegen! Toer loes 50,50 50,50 
Gerüſt inſofern wider die allgemein anerkannten Regeln der Baukunſt gegenwärtig hier 3 Dampfer, welche Ladung einnehmen; dasd un 8 a. 5 


Es giebt kein einfacheres Mittel, sich des Morgens zu erfrischen, 
als die Zähne mit JLLODIN zu reinigen. 


Flasche M. 1,25, Doppel- 


flasche M. 2,— in der Raihsapotheke käuflich. 


Victoria: Theater 
Mittwoch, den 18. März 1891. 
Einmaliges Gastsp des Ber- 
liner Lustspiel-Ensembels un- 
ter Direktor A. Hodeck. 
Noviät! Zum 1. Male: Novität! 


Der ſelige Toupinel. 
(Feu Toupinel.) 

Schwank in 3 Akten von Alexander 
Biſſou. Verfaſſer von „Madame 
Bonivard“. Aus dem Franzöſiſchen 

überſetzt von Guſtav v. Moſer. 

Wie vor Jahresfriſt der Schwank 
„Madame Bonivard“ mit einem 
koloſſalen Lacherfolg die Runde über 
ſämmtliche Bühnen des In- und Aus⸗ 
landes machte, ſo findet gegenwärtig 
„Der ſelige Toupinel“ des 
ſelben Verfaſſers überall die beifalls⸗ 
luſtige Aufnahme und wird in Berlin 
im Reſidenztheater täglich vor ausver⸗ 
kauftem Hauſe gegeben, glaube ſomit 
den Schwank allen Freunden des 
Humors auf's Beſte empfehlen zu 
können. 
Anfang 7½ Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Preiſe der Plätze ug 
Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, 

Cigarrenhandlung 
Loge 1,75, I. Parquet 1,50, II. Parquet 
1 M., nummerirt. Platz 80, Stehplatz 
60 ° 


An der Abendkaſſe: Loge 2 M., I. Parg. 
1,75, II. Parquett 1,25 M., numm. Platz 
1 M. Stehplatz 75 Pfg., Gallerie 50 Pf. 


Aula d. Bürgerschule. 


== Mittwoch, den 18 März 1891: 
CONCERT 
Marie Blazejewicz 


unter Mitwirkung des Kgl. Militär-Musik- 
dirigenten Herrn F. Friedemann. 
Anfang 7), Uhr Abends. 
Bill ts: Nummerirter Platz 1,50, Steh- 
illets: platz 1,00 Ma., Schüler 0, Mx. 
in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
. r 


Schützenhaus. 
Heute Mittwoch den 18. März. 
3. humoriſtiſche Hoiree 
Albert Semada's 


Leipziger Hänger. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. in der 
Cigarrenhandl. v. Duc zynsky. 
Morgen: 
Abschiedssoiree. 


Synagogen-Gesang-Verein 
Sonnabend, d. 21. März cr. 
Abends 8 Uhr: 


CONCERT 


für die paſſiven Mitglieder im 


Victoria Saal. 


Eintrittskarten find von Donnerſtag ab 
bei Herrn Joseph gen. Meyer zu 


A ut aben. 

M' Wohnung befindet ſich von Kinder unter 12 Jahren haben keinen 
jetzt ab Eliſabethſtraße 267. i 

ine Wohn, 4 Zim. helle Küche u. 

Zub., 370 M., 3. v. Bacheſtr. 16, 11 


utritt. 
Der Vorstand. 
Gesucht 


wird zum 1. April ein unmöbl. Zim. 
Off. in d. Exped. d. Ztg. erb. unt. L. V. 


Balkon und Zubehör zu vermieth. 


€: renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 


von ſofort reſp. 1. April zu verm. 


j Hintzer. 


12-15. Breiter Berlin C. Brüdersir. 27-29. 


Gros und detail. Jeſte Preiſe. 
Gründung 1839. 

Eigenes Haus in Plauen i. V. für Einkauf u. Veredelung 

der Gardinen-Fabrikaie. 


Die Firma empfiehlt ihre ſoeben zur Auslage kommenden 


Neuheilen der Haiſon 
in 
Manufactur-, Mode-, Seiden- und Leinen- 
Waaren, Tafelzeugen, Elsasser Baumwolien- 
Waaren, Stickereien, Spitzen und Spitzen- 
Sioffen, Gardinen, Möbelstoffen, Portieren, 


Tisch-Decken, Divan-Decken, Teppichen, 
: Tüchern, Strümpfen, Tricot-Artikeln jeder Art. ı| 


Schlaf- und Steppdecken. Reise- und Pferde- 
Decken, Schü rzen, Ba Schirmen etc. | 


Die Firma unterhält für Sei Verkauf weder Zweiggeſchäfte noch Neiſende a 
Agenten. 

An Sonntagen und christlichen Feiertagen 
bleiben die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen, 


Proben resp Abbildungen aller obigen Artikel post, 


Bar Der in einer Auflage von 200,000 Exemplaren im Druck befindliche 


FRÜHJAHRNS- CATALOG 


wird nach Fertigstellung auf Wunsch gratis und franco zuges ndt. | 


es 


Duud u o Verlag der Ratbsbuchdrucker t Lambeck in Thor 
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